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Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. 


Wien, 17. März. Die „Polit. Correſp. veröffent⸗ 
licht aus Belgrad den Cirkularerlaß des Miniſters 
des Innern an die Präfekten. Derſelbe iſt von Loya⸗ 
lität für den König Alexander getragen. 5 

aris, 17. März. Gutem Vernehmen nach iſt 
der Tag des Zuſammentreffens der Königin von 

Spanien und der Königin von England in San 
Sebaſtian auf den 27. d. M. feſtgeſetzt worden. 

Tours, 17. März. Boulanger iſt heute Nach⸗ 
mittag 1 Uhr 30 Min. hier eingetroffen. Bei der 
Einfahrt wurden unter zahlreichen Beifallsrufen auch 
viele Mißtrauensrufe laut. 

Brüſſel, 17. März. Die Anklageakte gegen die 
eines Complotts wider den Stagt bezichtigten 27 
Perſonen zählt die Thatſachen auf, welche die Erhebung 
einer Anklage gegen die Beſchuldigten rechtſertigten; 
ſie 90 G. Dehultfenur als die Seele der Verſchwö⸗ 
rung hin. 

elgrad, 17 März. Zu Ehren des Königs 
Alexander fanden heute im ganzen Lande Feſtgottes⸗ 
diente ſtatt. In der hieſigen Kathedrale wohnten die 
beiden Könige, die Regenten, die Miniſter, das diplo⸗ 
matiſche Corps und die Würdenträger der Feſtmeſſe 
bei. Der Metropolit begrüßte den König Alexander 
von der Kanzel herab mit einer feierlichen aloe 
Das Volk begrüßte beide Majeſtäten mit enthuſiaſtiſchem 
Zurufen. 

Odeſſa, 17. März. 136 Perſonen von der Expe⸗ 
dition Aſchinof's ſind hierher gebracht worden; Aſchi⸗ 
nof wird mit den Kaukaſiern, welche ſeine beſondere 
Begleitung bildeten und mit dem Prieſter Paiſſi an 
Bord eines Kriegsſchiffes nach Sebaſtopol weiterge⸗ 
ſchafft werden. 

airo, 17. März. Der deutſche Reichscommiſſar, 
Hauptmann Wißmann, begiebt ſich am Montag nach 


Aden, wo ihm die Behörden die Anwerbung einer 


Anzahl Somalis geſtattet haben. Insgeſammt wird 
1 Wißmann 600 freiwillige Neger in Egypten 
anwerben. 


Rom, 17. März. Der Miniſterrath hat in der 
geſtern ſtattgehabten Sitzung die Ernennung Compans 
zum Unterſtaatsſekretär im Miniſterxium für Poſten 
und Telegraphen und Di Blaſio's zum Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Miniſterium für die öffentlichen Arbeiten 
beſchloſſen. 


Deutſcher Reichstag. 
41. Sitzung vom 16. März. 

Das Haus tritt ſofort in die Tagesordnung ein: 
Etatsrechnung pro 1885—86 nebſt Specialrechnungen. 
Dieſelben werden debattelos der Rechnungs-Commiſſion 
überwieſen. Die Erklärung zum internationalen Ver⸗ 
trag, betr. die Regelung der Nordſeefiſcherei, wird end⸗ 
gültig in dritter Berathung angenommen. 

Folgt erſte Berathung des Geſetzes betr. die Auf 


hebung des im Geſetz vorgeſchriebenen Reini u 
zwangs für Sage enn 


Die Familie des Geächteten, 
Roman von Hermine Frankenſtein. 
Eike, 1 Nachdruct verboten. 
(6. Fortſetzung.) 
„Sein Name war, wie er ſich in dem Briefe unter⸗ 
zeichnet hatte, Jakob Urwig, und vor achtzehn Jahren 
war er der Kammerdiener und Vertraute Baron 
Dagoberts geweſen; dann war er nach Südamerika 
ausgewandert, wo er all' dieſe Zeit geblieben war. 
„Baron Dagobert begrüßte feinen früheren Kammer⸗ 
diener mit einem leichten Kopfnicken und einer gewiſſen 
erzwungenen Heiterkeit. 

„So ſind Sie alſo wieder aufgetaucht, Urwig?“ 
bemerkte er, ihm einen Platz anweiſend. „Ich hätte 
doch gedacht, daß Sie zeitlebens in Amerika bleiben 
würden, und nun ſind Sie wieder da. Mit dem 

ermögen, das ich Ihnen gab, hätten Sie wohl 
ordentlich auskommen können. Jetzt verlangen Sie 
aber mehr.“ 

Ich kann mir nicht helfen, Herr Baron,“ ſagte 
ee; Big, ſeinen alten zerdrückten Hut in den 
5 cho bend: „Ich werde nicht verhungern, 
ihnen ſagte, mich weiß, wofür Andere, wenn ich es 
kann in Amerila er gut bezahlen würden. Ich 
hier, und wenn Sie unſowenig ohne Geld leben, als 
Sie es nur, Herr Varaichts geben wollen, ſo ſagen 
wieder zu gehen,“ on. Ich bin bereit, ſogleich 

Und er erhob ſich halb von fe 

„Sie müſſen nicht fo Br „einen Stuhle. 
Dagobert ruhig. „Wie, wenn ich 
etwas für Sie zu thun?“ mich nun weigere, 

„Dann fahre ich einfach na 
ai dem nächſten Zuge, N 10 A 5 

unten Ama zuerſt anmelden laſſen. Sie uh hei 
wide a . 2 Namen Guſtav Salm 
ürde ich 6 ' willen, und wenn fie es 
zahlen, „c Graf Salm gewiß ſehr gut 

um bezüglich einer gewiſſen Sache, die ſich 


vor a * 
chtzehn Jahren zugetragen hat, die Wahrheit zu 


erfahren. 


„Hm, hm ! iſt 

15 „ hm, gut! Was iſt alſo Ihr f { 

10 erfreuen Sie?“ fragte der Waene feen 
rheuchelter Gleichgültigkeit betrachtend. 


11% Ich verlange ein eim, Baargel ändi 
Kleider, rief der Mann = bitteren Tone N 


bemerkte Baron 


Alete 


Abg. Dr. Meyer⸗Halle (dfr.) it für das Geſetz, 
daß ſeines Gleichen nur in der Aufhebung des Flachs⸗ 
u Es habe ſich in beiden Fällen um jung⸗ 
räuliche Geſetze gehandelt, nämlich um ſolche, die man 
aufgehoben habe, ehe ſie überhaupt angewendet worden 
ſeien. Der Reinigungszwang war das ſittliche Mäntel⸗ 
chen, welches man der Branntweinſteuer umhing. 
Redner recapitulirt die Verhandlungen über das 
Branntweinſteuer-Geſetz und conſtatirt, daß feine Par⸗ 
tei ſchon damals den Standpunkt eingenommen habe, 
den man jeh in der Vorlage als den richtigen bezeich⸗ 
net finde. enn man etwas reinigen wolle, ſo müſſe 
man doch wiſſen, wovon es gereinigt werden ſolle. 
Das geſundheitsſchädliche im Branntwein ſei der Al⸗ 
kohol; nun werde aber doch der Branntwein nur des 
Alkohols wegen getrunken. Alkoholfreier Branntwein 
ſei ein paſſendes Gegenſtück zu nicotinfreien Cigarren. 
Der Reinigungszwang muß aufgehoben werden, weil 
nicht beſtehen kann und es wäre am beſten, die Vor⸗ 
lage ohne Commiſſionsberathung anzunehmen. 

Abg. Dr. Miquel (nat.⸗lib.): Unwirkſam iſt die 
Reinigungsbeſtimmung nicht geweſen, ſie hat vielmehr 
zur Folge gehabt, daß ſich die Wiſſenſchaft eingehend 
mit dieſer Frage beſchäftigte. Auch heute ſcheint die 
Sache noch nicht ſo klar entſchieden, daß man ſo ohne 
weiteres den Reinigungszwang aufheben könnte. Die 
Beſeitigung des Fuſelöls aus dem Trinkbranntwein 
iſt immer noch wünſchenswerth. Dem Reinigungs⸗ 
jmange ſtehen nur techniſche Schwierigkeiten entgegen. 
Er habe zwar ſeine früheren Anſichten in der ache 
vielfach geändert, aber die Möglichkeit ſcheine doch nicht 
ausgeſchloſſen, daß die techniſchen Schwierigkeiten über⸗ 
wunden würden. Er empfehle Commiſſionsberathung. 

Director im Reichs⸗Geſundheitsamt Dr. Köhler: 
Man dürfe verſichert ſein, daß die Regierung bemüht 
geweſen ſei, den von ihr ſelbſt gewünschten Reinigungs⸗ 


i Hinausſchieben des Reinigungszwangs nicht 
ed da ein Hinhalten für die rennereien ſehr 
mißlich ſein würde. Die hygieiniſche Seite der Frage 
werde die Regierung nicht aus dem Auge laſſen. 

Die Verweiſung an eine 14er Commiſſion wird ab⸗ 
elehnt, demnach wird auch die zweite Berathung im 
Plenum ſtattfinden. 5 

Folgt zweite Berathung der Novelle zum Vereins⸗ 
geſeß ( * wegen der Privat⸗Tranſitläger 
aus Anlaß des Hamburger Zollanſchluſſes.) 


Von dem TER 

Abg. Broemel (dfr.) iſt ein Antrag eingebracht, 
welcher die dem Bundesrathe zustehenden Befugniſſe 
über die Beſtimmungen betr. die Tranſitläger geſetzlich 
geregelt wiſſen will. 5 in 4 

Dieſer Antrag wird regierungsſeitig bekämpft und 
in Folge deſſen abgelehnt. 

Die Vorlage wird unverändert angenommen. 

Nächſte Sizung: Dienſtag 1 Uhr. Tagesordnung: 
Arbeiterſchutz, Befähigungsnachweis, Branntweinhandel 
in den Colonieen. 

Schluß 53 Uhr. 


— — ——— — — 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 1 
36. Sitßung vom 16. März. 

Die zweite Berathung des Eijenbah 
fortgeſetzt. N ar f 

Abg. Seer (n..) bittet den Miniſter, auf eine 
Transport⸗Ermäßigung für Getreide Bedacht zu neh⸗ 
men, wenn die Ueberſchüſſe der 17 innahmen 
in der bisherigen Weiſe zunehmen ſollten. 

Referent Abg. v. Tiedemann (fr.⸗conſ.) berichtet 
bei dieſer Gelegenheit über verſchiedene Petitionen um 
A Cena der Eiſenbahnfrachtſätze für Getreide. 

ie Commiſſion beantragt unter Anerkennung der 


netats wird 


zwang durchzuführen, doch habe ſich das practiſch als von der Eiſenbahnverwaltung befolgten Grundſätze 


undurchführbar erwieſen. 


Abg. v. Kardorff 2 . möglichſt eine | mä 
e 


Erweiterung des Geſetzes, we den Reinigungs 
zwang zuläßt, wann und wie weit derſelbe technisch 
ausführbar iſt. Dieſe Möglichkeit zu erwägen, empfehle 
ſich Commiſſionsberathung. 


Abg. Rickert (dfr.): Solche Möglichkeiten in Aus- welche die ſchleſiſche Kohlen⸗Indu 
Herr Miquel liſche Kohle erleide. 


ſicht zu nehmen empfehle ſich nicht. 
möge aber aus der Vorlage erkennen lernen, daß es 


über dieſe Petitionen zur Tagesordnung i fi kr 
Abg. Graf Strachwitz (Centr.) plädirt für Er⸗ 
Bigung der Tarife für die ſchleſiſche Kohle, um die 
Concurrenz der engliſchen Kohle an der Oſtſee ver⸗ 
drängen zu können. Die Ausfälle, welche die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung durch eine ſolche Ermäßigung erleiden 
würde, ſtänden nicht im Vergleich zu den Verluſten, 
Itde durch die eng⸗ 


Abg. Graf Kanitz (conſ.) hält die Klagen, daß die 


ſich nicht empfiehlt, mit großen Worten den Gegner Eiſenbahn⸗Ueberſchüſſe nicht genügend im Intereſſe 
anzugreiſen, wie er es in der früheren Debatte über | der Induſtrie verwendet würden, für unberechtigt. 


den Reinigungszwang gethan hat. 

Abg. 
der Regierungsvorlage nie eine 
gelegt. Die Frage ; 


keine Bedenken. 


Auch ſämmtliche Tarif-Ermäßigungen kämen der In⸗ 


raf Mirbach (conſ.): Seine Freunde hätten | duſtrie, beſonders der Montan⸗Induſtrie, zu Gute. 
f roße Bedeutung zus | In England ſeien die Tarife doppelt jo hoch, wie bei 

| ei noch ih genügend gellärt. uns. 

Gegen die Annahme der Vorlage habe ſeine Partei] auf die Selbſtkoſtenpreiſe 


Eine gewiſſer Beförderungsſätze 
ſei bei der Unmöglichkeit 


einer einheitlichen Feſtſtellung derſelben unmöglich. 


dba 


Abg. Dr. Buhl (rnat⸗lib.) erkennt an, daß die] Niedrigere Frachten brächten nicht unbedingt eine Ver⸗ 
Frage beim Erlaſſe des Geſetzes nicht jo geklärt war, | größerung des Verkehrs. Durch Tarife ſolle man 


wie jetzt und wünſcht Commiſſionsberathung. 


fremde Kohle nicht vertheuern, denn ganz entbehren 


Staatsſeeretär v. Maltzahn bittet, ſich auf ein] könne man fie doch nicht. 


„Sie ſind noch der Alte, Urwig,“ verſetzte der 
Baron Dagobert. „Sie ſcheinen ſich auch in den 
1 keine einfachen Gewohnheiten angeeignet 

aben.“ 


En: Beſuch lachte auf höhniſche Weiſe. 


„dann hätte ich wohl ein Geheimniß Sie und 
ich kennen, nicht 55 ER Sch din 
Siecher faber Herr Baron, 
ie es ſelber ſind, und obgleich i ich kein 
Frömmler bin, ſo gie na nut 
ſchlafen kann, wenn 


hörte, daß er todt ſei, er ſoll in Indien am hitzigen 
Fieber geſtorben ſein. 5 1 


und ohne mich wäre er jetzt am 
freier und hochgeehrter Mann.“ 


Die harten und ſtrengen Geſichtszüge dieſes Mannes] Jahre Inſerate und Aufrufe Ihrethalben erlaſſen. 
er den Baron mit] Ich möchte nicht, daß ſie davon weiß, daß Sie uoch 


zuckten eigenthümlich, während 
einem forſchenden Blicke betrachtete. 

„Nein, an ſolche Dummheiten denke ich niemals,“ 
erwiderte Dagobert in verächtlichem Tone, „und wenn 


Sie es thun, ſind Sie ein ſchwacher, erbärmlicher[ unter dieſem Namen draußen in 


Thor und fein vernünftiger Mann.“ 


Urwig ſchlang ſeine braunen Hände ineinander] ſehen, und fie würde mich auch nicht jo gut bezahlen.“ 


und zwang ſich ruhig zu erſcheinen. 


eine Stimmung über mich, aber nichtsdeſtoweniger, 


wenn Sie einen Vertrag mit mir ſchließen wollen, Baron zugeſchoben hatte, 


bin ich bereit, denſelben treu einzuhalten.“ 


„Was Geld betrifft,“ verſetzte Dagobert in zögern⸗ ſeine harten Züge. 


dem Tone, „ſo habe ich nicht viel davon zu vergeben. 


Mein eigenes kleines Vermögen iſt bereits ſtark mit | neue Kleider beſorgen. 


Schulden belaſtet; meine einzige Hoffnung ſetze ich auf 
Graf Salm's Tod; erſt wenn der Alte geſtorben ſein 


wird, werde ich zu leben anfangen. Nur der Tod lehren ſollte — und möglich iſt's ja ade 
meines Onkels, oder eine reiche Heirath meinerſeits | ex nicht todt iſt — werde ich treu zu Ihn 
würden mich vor ernſten Verlegenheiten retten. Ja, Sie haben mich nun 
ich ſtehe bereits im Begriff, Geld aufnehmen zu müſſen] Baron.“ 


auf jene ungewiſſe Zukunft. Dennoch aber will ich 


| Ihnen einen Antrag jtellen, Urwig.“ 


„Nun?“ fragte der Andere. 


wenn dies auch der Fall wäre,“ rief der Mann, Sie dazu?“ 


\ a Herr Baron, denken Sie denn | Niemand wird Sie dort erkennen, denn Sie haben 
niemals mit Gewiſſensbiſſen an den armen Jungen, ſich ſehr verändert. Dennoch wäre es mir lieber, 
den Sie zu Grunde gerichtet haben, und der in der | wenn Sie einen anderen Namen annehmen würden, 
Fremde elend und einſam ſterben mußte? Ohne Sie | denn ich möchte kein Gerede damit erregen, daß man 

Leben, ein glücklicher, Sie wieder in meinen Dienſten weiß. Ueberdies,“ 


„Ich bitte um Verzeihung, Herr Baron,“ ſagte er laſſung dazu, die ich habe. 1 
in halb demüthigem Tone, „hier und da kommt ſolch'] Dally, und Sie werden es nicht zu bereuen haben. 


„Ich will Sie wieder als Kammerdiener in meine 
Dienſte nehmen; ich habe nämlich jetzt keinen Diener. 
Vorläufig will ich Ihnen ein Jahresgehalt von ſechs⸗ 
hundert Thalern ausſetzen, und bei Graf Salms Tod 
will ich Ihnen tauſend Thaler geben, was meinen 

1 


„Ich nehme das Anerbieten an, Herr Baron,“ 


Ich bin ein war die haſtige Antwort. „Wann ſoll ich meine neue 
faſt jo ſchlecht, als Pflicht übernehmen?“ 


„Unverzüglich,“ erwiderte der Baron, eine Bank⸗ 


bt es doch Nächte, wo ich nicht | note aus feiner Brieftaſche nehmend und fie dem 
ſchle i ich an Einen denke, dem wir Manne zuwerfend. 
Beide ein ſchweres Unrecht zugefügt haben, — Sie Si 


durch die That, ich durch mein Stillſchweigen. Ich] Schloß Barmbeck, um meinem Onkel einen kurzen Be⸗ 


„Gehen Sie aus und beſorgen 
ie ſich anſtändige Kleider. Morgen reiſe ich nach 


ſuch abzuſtatten, und Sie müſſen mich dahin begleiten. 


ügte er hinzu, „hat Fräulein Alma Brandes durch 


am Leben ſind.“ 5 

„Dann nennen Sie mich Dally, Herr Baron“, ſagte 
der neu aufgenommene Kammerdiener. „ war 
Amerika bekannt. 
Ich habe kein Verlangen darnach, Fräulein Alma zu 


„Gewiß nicht, denn ſie hat ja nicht die Veran⸗ 
1 5 g Dienen Sie mir treu, 
Der Kammerdiener hob die Banknote, die ihm der 
auf und ſteckte ſie in die 
Taſche. Ein zufriedener Ausdruck glitt dabei über 
„Ich will jetzt ausgehen, Herr Baron, und mir 
Ne 900 In einer Stunde bin ich wie⸗ 
der hier, und ich will mich nie wieder beklagen, Herr 


Baron, und ſelbſt wenn Guſtav Salm wieder 1 5 


halten. 
zu Ihrem Sklaven gemacht, Herr 


Unter wiederholten Bücklingen ai der Mann aus 
dem Zimmer, und Baron Dagobert ſch 
gedankenvoller Miene nach. 


= 
— —ñ—— ——— — — — — —-—-— 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſeh Blattes. 
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aute ihm mit wurde, 
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41. Jahrg. 


nn — — 


Abg. Letocha (Ctr.) plädirt für Herabſetzung der 
Tarife für oberſchleſiſche Kohle, während 

Abg. Schöller (fr.⸗conſ.) eine Herabſetzung der 
Getreidetarife im Verkehr von Oſten nach Weſten 
wünſcht. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Die Einnahmen des Eiſenbahnetats werden ge— 
nehmigt. 

Bei den „perſönlichen Ausgaben“ werden Wünſche 
aus dem Hauſe laut bezüglich Vermehrung der etats⸗ 
mäßigen Baumeiſterſtellen und der Aufbeſſerung der 
Beamtengehälter in Frankfurt a. M. 

Minſſter v. Maybach ſpricht ſich entgegenkommend 
aus, weiſt aber darauf hin, daß man die Zahl der 
Baumeiſterſtellen nicht über das Bedürfniß hinaus 
vermehren könne. 

Abg. Bachem (Ctr.) will das Sparſamkeitsſyſtem 
nicht an der falſchen Stelle angewendet wiſſen. 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Dückner ſucht die An⸗ 
führungen Bachems zu entkräften. 

Abg. Berger-Witten (wild, lib.) führt Klage 
darüber, daß man aus dem Sitzungsſaale der Eiſen⸗ 
bahndirection zu Elberfeld das Bild des früheren 
Vorſitzenden der Deputation der Actionäre der Berg.⸗ 
Märkiſchen Bahn, v. d. Heydt, eines ſehr verdienſt⸗ 
vollen Mannes, entfernt habe, und wünſcht Beſſer⸗ 
ſtellung der Eiſenbahntechniker. 

Miniſterialdirector Berfeld erwidert, daß in dem 
Zimmer, wo das Bild v. d. Heydt's hänge, die feier- 
liche Vereidigung von Beamten ſtattgefunden habe und 
das Bild durch eine Büſte des Kaiſers erſetzt worden 
ſei. Nach der Vereidigung habe man das Bild wieder 
an ſeinen Platz gehängt. 

Abg. Hammacher (n.⸗l.) erklärt die Geneigtheit 
der nationalliberalen Partei, au einer Verbeſſerung 
der Gehälter der Eiſenbahnbeamten mitzuwirken. 

Die Gehälter werden bewilligt. 

Zu der Poſition „Unterſtützungen an Arbeiter ꝛc.“ 
beantragt 

Abg. Simon (n.⸗l.) die Aufnahme des folgenden 
Vermerks: „Der Staat übernimmt nach Vereinigung 
des Vermögens aller bisher geſondert beſtehenden 
Beamten-Penſions⸗ und Unterſtützungsfonds zu einem 
gemeinſamen Garantiefond den betr. Beamten gegen⸗ 
über die Zahlung der ſtatutenmäßigen Penſionen und 
Unterſtützungen ohne Rückſicht auf etwaige Unzuläng⸗ 
lichkeit dieſes gemeinſamen Garantiefonds.“ 

Der Referent Abg. v. Tiedemann (fr.-conſerv. 
empfiehlt den Antrag zur Annahme. f eg 


Vom Regierungstiſch aus wird erklärt, daß der 
Antrag den wohlwollenden Intentionen der Regierung 
entſpreche. 

Die ſachlichen Ausgaben werden genehmigt. 

Beim Extraordinarium ſpricht 

Abg. Berger (wild, lib.) ſeine Anerkennung über 
den neuen Bahnhof zu Frankfurt a. M. aus, deſſen. 
Halle die Bewunderung der Fremden errege, während 

Abg. Dr. Friedberg (n.⸗l.) die nochmalige Er⸗ 


„Ja, ich habe Urwig zu meinem Sklaven gemacht,“ 
murmelte er. „Und wenn Guſtav Salm zurückkehren 
ſollte, möge der Himmel ihm beiſtehen. Wenn er 
leben und nach Hamburg kommen würde, würde er 
in die Höhle des Löwen gerathen. Aber wozu quäle 
ich mich mit ſolchen Gedanken. Er iſt längſt todt und 
kehrt nicht wieder. Ich will doch lieber an meine 
unvergleichliche Schönheit denken, die ſobald mein Eigen 
werden ſoll. Die Schlingen beginnen ſich um ſie her⸗ 
um zuſammenzuziehen. Ah, Fräulein Alma, Sie mö⸗ 
gen lan jein, aber Sie haben einen verwegenen 
Gegner, der den Kampf mit Ihnen aufnimmt. Ich 
fenne keine Schwachheit und kein Zurückweichen und, 
ſo wahr wir Beide leben, wird dieſer Bluthund von 
einem Poliziſten in wenigen Tagen, ja vielleicht ſchon 
in wenigen Stunden Ihr Geheimniß ergründet haben.“ 


Drittes Kapitel. 
Eine nächtliche Fahrt. 5 

Wir wollen den Leſer nun hinter die Kouliſſen 
ſchauen laſſen, hinter welche einen Blick werfen zu 
können, Baron Dagobert jo viel gegeben hätte, 

„Alma hatte den Salon mit haſtigen Schritten ver⸗ 
laſſen und war auf die bereits von uns eee 
Gemächer geeilt. Die ganze Zimmerflucht Be Nee 
beleuchtet und wohlthuend erwärmt. Die . han 
waren zugezogen. nr 8 55 3 athm 8 
Rei Behaglichkeit und Glanz. 185 
Rege ge 25 3 betrat, ſchaute ſie ſich — 
als ſuchte ſie Jemanden. Die Gemächer waren u 
und fie drückte daher auf einen Glockenknopf. Ihr 
Geſicht war ärgerlich geröthet in der Erinnerung an 
die eben ſtattgehabte Unterredung mit Baron Dago⸗ 
bert. Ihr ganzes Weſen verrieth heftige innere Be⸗ 
wegung. Mit großen Schritten durchmaß ſie ihre 
Gemächer und murmelte leiſe in ärglichem Tone für 


ſich: 
25 5 ich ſo anzuſehen? 
wagen, mi e fürch 
175 lich mich völlig vor ihm. Ich glaube, er wäre ein 
gefährlicher Feind. Ich muß ihn hinhalten, indem ich 
thue, als würde ich ſeinen Antrag in Erwägung 9 8 
hen, und vielleicht ereignet ſich 1 etwas, was 

ich von ſeinen Verfolgungen befreit.“ E 
mich ie bleb öh ſtehen, als ihre Thüre geöffnet 
und die Dienerin, der ſie geläutet hatte, eintrat. 

(Fortſetzung folgt.) 


de, unausſtehliche Menſch! Wie kann er 
elch b Ener Jagen fürch⸗ 


wägung der gegen den Bahnhofsbau zu Halle erhobe⸗ 
nen Bedenken der Sachverſtändigen wünſcht. 

Das Extraordinarium, darunter die Forderungen 
für den Umbau der Halteſtellen zu — 
und Wilmersdorf bei Berlin werden genehmigt. 

Nächſte Sitzung: Montag. Tagesordnung: Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Theilung des Regierungsbezirks 
Schleswig, Etat. 

Schluß 5 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 17. März. 

— Das offiziöſe Wiener Fremdenblatt meldet, daß 
Kaiſer Franz Joſef jedenfalls im Laufe dieſes 
Sommers aber erſt nach Ablauf des Trauerjahres 
und wahrſcheinlich in der erſten Auguſtwoche ſeinen 
Gegenbeſuch in Berlin machen werde. 

— Zwiſchen preußiſchen und bremiſchen Commiſ⸗ 
ſarien iſt ein Nachtragsvertrag, betreffend die Correc⸗ 
tion der Unterweſer, vereinbart worden. 

— Die Budgetcommiſſion des Reichstags hat 
den Nachtragsetat bewilligt und die Trennung der 
Marineverwaltung von dem Obercommando mit 13 
gegen 6 Stimmen angenommen. 

— Die Nationalbank für Deutſchland ſetzte in 

der heutigen General⸗Verſammlung die Dividende für 
1888 auf 9 Procent feſt. 
In der Budgetcommiſſion des Abgeord⸗ 
neten hause; es war heute der Cultusminiſter ſelbſt 
anweſend. In betreff des Wittwen⸗ und Waiſenfonds 
erklärte er, daß das Geſetz in dieſer Seſſion noch er⸗ 
ſcheinen würde, in dals deſſen bewilligte die Com⸗ 
miſſion die 800,000 Mk. 

— Das Gerücht, daß die Miniſter v. Goßler 
und v. Scholz zurücktreten wollen, wird in parla⸗ 
N Kreiſen für unrichtig bezeichnet. 

Die „Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben: „Im 
Bureau des Abgeordnetenhauſes wird ein Antrag 
vorbereitet, die „Volks ⸗ Zeitung“ anläßlich ihres em⸗ 
pörenden Artikels am Todestage des Kaiſers Wilhelm 
vom Leſezimmer und der Journaliſtentribüne aus⸗ 
zuſchließen. Die Annahme wird als völlig gefichert 
bezeichnet. Die Anregung ſoll, von einem ee 
vativen Schriftführer ausgehen.“ 

— 5 5 den ſteckbrieflich verfolgten D. Richard 
Grothe, der eine Gefängnißſtrafe wegen Beleidigun 
der Kaiſerin Friedrich zu verbüßen hat, ſchweben a 
weitere Anzeigen unpolitiicher Art. Grothe führt 
übrigens den Doktortitel mit Unrecht. Er iſt von 

auſe aus ein Kaufmann, hat nie ſtudirt. Er iſt 
Inhaber von etwa 50 exotiſchen Orden. 

— Die von der Schweiz angeregte Conferenz der 
europäiſchen Induſtrieſtaaten ſoll im September 
ſtattfinden. 

— Es wird mit Beſtimmtheit verſichert, der 
Prinz von Wales habe eine höchſt freundliche Ein⸗ 
ladung des Kaiſers Wilhelm II. angenommen und 
werde Oſtern über Darmſtadt nach Berlin kommen. 
Die wiederholten langen Konferenzen Sir Edward 
Malets mit Lord Salisbury gelten in London als 
Beſtätigung der Behauptung, daß Malet der Träger 
von „Allianz⸗ Vorſchlägen des 1 Bismarck ſei. 

* Aachen, 16. März. Von den kürzlich wegen 
ſozialiſtiſcher Umtriebe verhafteten acht Perſonen ſind 
ſieben heute wieder aus der Haft entlaſſen worden. 

* Düſſeldorf, 17. März. Der „Verein deutſcher 
ge bielt heute eine Generalverſammlung 
ab, in welcher die Lieferungsbedingungen für Eiſen 
und Stahl feſtgeſetzt wurden; außerdem wurde eine 
Petition an den Miniſter Maybach betreffs vermehrter 
Verwendung von eiſernen Schwellen beſchloſſen. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 16. März. Das Organ 
der „Patriotenliga“ veröffentlicht einen Brief Aſchi⸗ 
nows an Deéroulede, datirt Port Said, worin er 
ziemlich verworren die Affäre von Sagallo erzählt, 
den franzöſiſchen Behörden dafür die ganze Verant⸗ 

wortung aufbürdet, gegen dieſe verbrecheriſche Hand⸗ 
lungsweiſe proteſtirt, aber die Ueberzeugung ausdrückt, 
daß alle Franzoſen ſeine Entrüſtung darüber theilen 
würden. — Unter den !... . k ß ß — Papieren der 


Das 42. Stiftungsfeſt der Elbinger 
Liedertafel. 
Elbing, 18. März 1889. 


„Friſch auf 5 neuem Leben, den Frühling in 
Ein men, freies Streben iſt Männermuth 
Der Simmel ſteht uns offen, das Ziel iſt 
Da lohnt . 0 Ion das Hoffen, und wird 
es nie erfüll 
(Vereinslied.) 

Die Weihe des Geſanges iſt es, welche allen 
ernſten und freudigen Ereigniſſen im Menſchenleben einen 
Schimmer ſchöner Verklärung leiht, welche ſie erſt recht 
genußreich geſtaltet, das Abſchiednehmen ſeiner düſteren 
Gewandung entkleidet und das Wiederſehen mit den 
Lichtwellen des jungen Tages umrauſcht. Und ein Ab⸗ 
ſchiednehmen und ein Wiederſehen war es, welche in dem 
42. Stiftungsfeſt der Elbinger Liedertafel zum 
Ausdruck gelangten; ein Abſchiednehmen von dem, 
einer ſangesherrlichen Vergangenheit ſich anreihenden, 
arbeits⸗ und erfolgreichen letzten Vereinsjahre, in dem 
manches junge, vielverſprechende Reis geſetzt worden, 
ein Wiederſehen mit den alten lieben Freunden und 
Sangesgenoſſen im neuen Vereinsjahre, mit denen 
Hand in Hand die Liedertafel ihren geſanglichen Aus⸗ 
bau kraftvoll fördern und ferner ib künſtleriſch wird geſtalten 
können, wie wir ihn heut dahier bewundern. „Was 
ſie will“, jo heißt es in dem Lißt'ſchen Vereinsliede 
weiter, „ſei ihr Ziel und Preis.“ Und Ziel und Preis 
‚find Ar hoch und des Erſtrebens werth. 

Die Säle der Bürger⸗Reſſource, die Zeugen 
ſo mancher feſtlichen Veranſtaltung im großen Styl, 
hatten auch am Sonnabend wieder Feſtſchmuck angelegt, 
um die Vereinsgenoſſen und Freunde zu dieſem abendlichen 
Beiſammenſein würdig zu empfangen. Die Zahl der 

Letzteren ging in die 200 hinauf und umſchloß auch 
Sangesbrüder aus Königsberg, darunter den Compo⸗ 
niſten Schwalm, aus Danzig, die Herren Kaufmann 
und Haſſe, und aus Braunsberg, Herr Carlſen, welche 
von ihren vejpectiven Vereinen beauftragt waren, hier 
zu repräſentiren, Grüße und gute Wünſche zum Ge⸗ 
burtstage des Schweſtervereins zu überbringen. 

Die „Liedertafel“ hatte dementſprechend ſehr weit 
ausgezogen werden müſſen, um allen Gäſten Platz zu 
ſchaffen — wir zählten vier lange Tafeln und eine 
kürzere unter der Empore —; fie hatte ſich mit einem 
weißen Tuche bedeckt, und an der Stelle, wo ſonſt nur 
Bücher liegen, glänzten heute Gläſerkryſtalle und die 
goldgekapſelten Erdgeiſter aus dem rebenumſponnenen 
Thateau Leoville. Den guten Klang zum guten Trunk 
brachte Herr Pelz mit ſeiner Stadtkapelle. 

Mit einem neuen poeſie⸗ und harmoniereichen Pro⸗ 
gramm erſchienen die Feſtgeber in voller Zahl auf 


| 


Liga ſoll ſich auch ein Plan zur Stürmuug der Palais entwurf, der Landbevölkerung Staatsländereien zu ver⸗ 


Bourbon und Elyſée befunden haben. — 
hat heute einſtimmig beſchloſſen, 10 000 8 zu den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten des Marineminiſters Jaures 
zu bewilligen und am Montag, dem Beerdigungstage 
keine Sitzung abzuhalten. — Der Admiral Krantz iſt 
zum Marineminiſter ernannt worden. — Ein amtliches 
Telegramm aus Saigon beſtätigt, daß der Piraten⸗ 
Häuptling Doivan ſich mit 200 Perſonen bei Bac⸗ 
ninh unterworfen haben. 

ours, 16. März. Der Gemeinderath nahm heute 
einſtimmig kunft eine Reſolution an, worin gegen 
die morgen beabſichtigten Manifeſtationen proteſtirt 
wird. Ferner wurde der Maire aufgefordert, genü⸗ 
gende Sicherheitsmaßregeln zu treffen, um die Ruhe 
und ußland. auf den Straßen aufrecht zu erhalten. 

Rußland. Petersburg, 16. März. Nach Mel⸗ 
dungen egen Blätter ging der Univerſität zu 

orpat am heutigen Tage ein Allerhöchſter Befehl 
zu, betreffend die Reorganiſation der juriſtiſchen Facul⸗ 
tät, bei welcher die ruſſiſche Sprache die ausſchließ⸗ 
liche Vortragsſprache werden ſoll. 
Schweiz. Bern, 16. März. Die von dem 
Bundesrathe für eine en der europäiſchen 
Induſtrieſtaaten in Ausſicht genommenen Vorſchläge 
ſind folgende: 1) Verbot der Sonntagsarbeit, 2) Feſt⸗ 
ſetzung einer Minimal⸗Altersgrenze für die Zulaſſung 
von Kindern zu fabrikmäßigen Bektieben, 3) Feſtſetzung 
eines Maximal⸗Arbeitstages für jugendliche Arbeiter, 
4) Verbot der Beſchäftigung von jugendlichen und von 
weiblichen Perſonen ae in beſonders geſund⸗ 
heitsſchädlichen und gefährlichen Betrieben, 5) Beſchrän⸗ 
kung der Nachtarbeit für jugendliche und für weibliche 
Perſonen und 6) Ausführung der Axt und Weiſe der 
mit den einzelnen Ländern abgeſchloſſenen Verträge. 
— Die Conferenz iſt für den Monat September d. J. 
in Ausſicht genommen. — Der Bundesrath erklärt 
ſich ferner mit der Art und Weiſe einverſtanden, in 
welcher der Commiſſar Oberſt Borel in Teſſin feine 
Competenzen auffaßt und hat es in Sonderheit ge⸗ 
billigt, daß Borel die Freilaſſung Belloni's verlangt 
und bewirkt hat. 
Skandinavien. Stockholm, 15. März Die 
im Stockholmer Reichstag zurückgewieſene Inter⸗ 
pellation Bexells, ob Schweden im Kriegsfall 
Deutſchland unterſtützen werde, ſoll im norwegiſchen 
Storthing wiederaufgenommen werden. 

Italien. Nom, 16. März. Paſſante, der 
ſrüher auf den König ein Attentat verübte, iſt im Ge⸗ 
fängniß irrſinnig geworden. 

Serbien. Ueber die Haltung der Exkönigin 
Natalie anläßlich König Milans Abdankung wird 
aus Bukareſt Folgendes gemeldet: Wie in gut unter⸗ 
richteten Kreiſen verlautet, 0 die jüngſten Ereig⸗ 
niſſe in Serbien auf die geſchiedene en Natalie 
einen tiefen Eindruck gemacht. Die Königin äußerte 
ich u. A.: „Milan brachte über mich viel Unglück, ich 
verzeihe ihm und bete, daß Gott ihm verzeihe.“ Vaſil⸗ 
jewitſch, der Vertrauensmann der ſerbiſchen Regenten 
überbringt der Königin die Abſchrift der zwiſchen den 
Regenten und Milan betreffs des Aufenthaltes der 
Königin getroffenen Vereinbarung und die Bitte, jetzt 
Serbien im Intereſſe den Ruhe und Ordnung des 
Nach der „N. Fr. Pr.“ 
hat König Milan dem Miniſterrath vor ſeiner Abdica⸗ 
Sun zo ei Briefe des Kaiſers Franz Joſef und 
des Kaiſers Wilhelm mitgetheilt. Der Erſtere führt 
unzählige Gründe an, Milan zum Ausharren zu be⸗ 
wegen. Kaiſer Wilhelm's Brief iſt ſieben Seiten lang 
und redet den ſerbiſchen König als Freund mit „Du“ 
an und erinnert an die Leiden Kaiſer Friedrich's, der 
ausharrte, obwohl ihm der Tod vor Augen ſtand. 
Gruitſch theilte dem Correſpondenten der „N. Fr. Pr.“ 
mit, aus Berlin ſei auf die Ankündigung der Regent⸗ 
ſchaft die freundlichſte Gegenäußerung erfolgt. Ein 
Rundſchreiben des Wiener Cabinets erklärte, es blicke 
vertrauensvoll in die Entwickelung der Zukunft. Zar 
Alexander verſicherte, 
ſein volles Vertrauen entgegen und empfehle der Regent⸗ 
ſchaft, gute Beziehungen zu den Nachbarſtaaten zu 
unterhalten. 

Rumänien. Bukareſt, 16. März. Deputirten⸗ 
kammer. Der von der Regierung eingebrachte Geſetz⸗ 


Vaterlandes fernzubleiben. 


dem zur Bühne umgebauten Podium, um nach dem 
Schmid'ſchen Feſtſpruch in dem vorerwähnten Ver⸗ 
einsliede zu ſingen und zu ſagen von dem erfolgreich 
begleiteten Streben einer ſangestüchtigen Männerſchaar, 
welche „Hell das Lied, frei das Wort!“ auf ihre Fahne 
geſchrieben. Den naturaliſtiſch gefärbten „Waldharfen“ 
von Edwin Schultz mit Orcheſterbegleitung geſellte ſich 
der dieſen verwandte „Nachtgeſang im Walde“ von Frauz 
Schubert, angenehm durchbrochen von dem gemüthvollen , m 
„Leiden und Meiden“ von Jüngſt. Eigenartig, markig und 
mitten in das Lagerleben verſetzend, iſt Kremſers „Prinz 
Eugen“, nach der älteſten Aufzeichnung von 1711. 
Die Weihe des Geſanges war damit gegeben und das 
Set, entwickelte ſich nunmehr in den Grenzen eines 
geſelligen Beiſammenſeins, zu welchem die Freuden 
der Tafel bekanntlich die beſte Grundlage geben. 

Das hatte Herr Keil in den Kreis ſeiner Be⸗ 
rechnung gezogen und wieder ſo ein Menuchen zu⸗ 
ſammengeſtellt, auf welchem Pute und Kalb, Schinken 
und Burgunder, Soup à la reine, Compots und last 
not least Käſe und Butter ſich zu einer leckeren Speiſen⸗ 
moſaik gruppirten. 

Den erſten Toaſt, auf den Kaiſer, brachte Herr 
Commercienrath Peters aus, daran erinnernd, welche 
nicht vorherzuſehenden ſchweren Prüfungen zwiſchen 

eute und dem Stiftungsfeſte vor zwei Jahren über 
Deutſchlands Land und Volk gekommen, der Hintritt 


zweier Kaiſer, welche gleich ſehr geliebt, geehrt und | h 


durch Thaten des Ruhmes, durch Siege ohne Beiſpiel 
auf die Höhe irdiſcher Macht gehoben worden. Was 
Kaiſer Wilhelm I. in einer langen geſegneten Regierung 
geſchaffen, Kaiſer Friedrich hat es nur erſchauen dürfen, 
ohne ſelbſt weiter arbeiten zu können an der Be⸗ 
feitigung und dem Ausbau des neu geeinten deutſchen 
Reiches. Aber dem edlen Dulder erblühte in ſeinem 
erhabenen Sohne ein Nachfolger, welcher als Schirmer 
des Weltfriedens, wie als Förderer ernſter Arbeit ſich 
in der kurzen Zeit ſeiner Regierung ſchon bewährt 
und zu dem gleichen Werk die deutſchen Fürſten um 
ſeinen Thron verſammelt hat. Dieſem gelte das erſte 

och, wo immer Deutſche zu löblichem Thun ſich 
vereinen. Redner bringt dieſes Hoch aus, welches 
ſtürmiſchen Wiederhall und in der ſtehend zu Orcheſter⸗ 
begleitung gelungenen Nationalhymne ein lang tönen⸗ 
des Echo findet. 

Auch der vielverdiente Vereinsvorſitzende, Herr 
Anton Schmidt gedenkt jener Zeit der Heimſuchun⸗ 
gen, in welche das letztjährige Stiftungsfeſt fiel, das 
dann aus dieſem Grunde nicht gefeiert worden. Vor 
zwei Jahren ſtand auch noch Herr Unger an dieſer 
Stelle, der 
niedergelegt, in welches dann durch das Vertrauen der 
Sangesbrüder Redner berufen worden. Derſelbe ge⸗ 
denkt der 42 Vereinsjahre, welche die „Liedertafel“ 


ie Kammer kaufen, wurde heute faſt einſtimmig angenommen. 


er bringe dem jungen König | H 


Nur 
2 Abgeordnete ſtimmten dagegen. 

Sudan. Die „Times“ meldet aus Kairo, der 
Machdi habe vor dem ſtetig vordringenden Scheich 
Semuſſi Omdhurman geräumt, auch R Khartum ſei 
durch Semuſſi bedroht. 

Perſien. Laut Meldung der „Central News“ 
aus Teheran ne Rußland von Perfien das 
ausſchließliche Schifffahrtsrecht aus allen ins Kaspiſche 
Meer einmündenden Flüſſen und das Recht zum Bau 
von Eiſenbahnen in Perſien. 


Armee und Flotte. 


— Die Kabinetsordre wegen Tragens des neuen 
Degens für die Infanterie iſt nunmehr ergangen. 
Der neue Degen hat einen vergoldeten Korb mit einem 
preußiſchen Adler, ſteckt in einer Stahlſcheide und wird 
an zwei Riemen getragen, ohne zu ſchleppen. 


Provinzial⸗Landtag. 
Danzig, 16. März. 

Die heutige Sitzung beginnt kurz nach 104 Uhr 
unter Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn 
v. Bu ddenbrock, da der Vorſitzende Herr Graf 
v. Rittberg wegen Unpäßlichkeit heute an der Ueber⸗ 
nahme ſeines Amtes verhindert iſt. Die Wahl des 
Landesrathes ſteht als erſter Punkt auf der Tages⸗ 
ordnung. Die Bedingungen bezüglich derſelben ſind 
folgende: 1) Die Wahl erfolgt auf 12 Jahre. 2) Für 
den Landesrath iſt die Qualifikation zum Richteramt 
oder zum höheren Verwaltungsdienſt erforderlich. 
3) Das Gehalt wird auf 7200 Mark pro Jahr feſt⸗ 
geſetzt. 4) Wird der Landesrath nach Ablauf ſeiner 
Wahlperiode nicht wiedergewählt, ſo wird ihm die 
Hälfte ſeines Gehaltes, wird er dienſtunfähig, ſo wird 
ihm nach ſechsjähriger Dienſtzeit ein Viertel, nach 
zwölfjähriger Dienſtzeit die Hälfte ſeines Gehalts als 
Penſion gewährt. Es folgt hierauf die Wahl ſelbſt 
mittels Stimmzettel, welche ſämmtlich den Namen 
Stadtrath Hinze enthalten. Derſelbe iſt alſo ein⸗ 
ſtimmig zum Landesrath gewählt. Gehalt 4500 M. 
Bei der hierauf vorgenommeuen Wahl eines ſtändigen 
Hilfsarbeiters wird Herr Gerichtsaſſeſſor Kruſe mit 
48 von 49 abgegebenen Stimmen gewählt. Ein Zettel 
iſt unbeſchrieben. Als Mitglied der Bezirks⸗Com⸗ 
miſſion für die klaſſifizirte Einkommenſtener des Re⸗ 
gierungsbezirks Danzig wird für den Gutsbeſitzer 
Stolzenberg, früher in Stendſitz, für die Zeit vom 
9. Juni 1889 bis dahin 1892 Herr Röhrig⸗Wier⸗ 
ſchutzin gewählt. 

Es folgt hierauf die zweite Berathung des Haupt⸗ 
etats, welche ſich ohne jeden Widerſpruch vollzieht, 
und der mündliche Bericht der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Commiſſion über die Vorlagen des Provinzial = Aus⸗ 
ſchuſſes betreffend die Entlaſtung der Jahres ⸗Rech⸗ 
en der Landeshauptkaſſe zu Danzig für das 
Etatsjahr 1. April 1887 —88. — Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit kommt auch die Angelegenheit der Ferſenauer 
Meliorations -Genoſſenſchaft wieder zur Sprache. 
Herr Müller⸗Dt. Krone, als Vorſitzender der Com⸗ 
miſſion, giebt einen ausführlichen Bericht über die 
Machinationen, welche ſeitens der Herren Dr. Wehr 
und Do, in Scene gejeßt wurden, um die ganze 
Summe des für die Trockenlegung des Krangenſees 
bewilligten 3 von 104,000 M. zunächſt in 


ihre Hände zu bekommen. ten ihnen dieſes ge⸗ 
lungen und außerdem Herr Holz mit Hilfe des ver⸗ 
ne Commiſſionärs Lehr hierſelbſt Wechſel in 


bedeutender Höhe, die Dr. ge ra in Umlauf 
geſetzt, wurden auch, um den Schein zu wahren, 
ſeitens des Dr. Wehr die Herren Landesbaurath Olt⸗ 
mann und, nachdem dieſer conſtatirt, daß ſo viel Geld, 
wie bereits zu dem Unternehmen aus der Kaſſe ver⸗ 
bang nicht zu demſelben verwendet ſei, Herr Landes⸗ 
bauinſpector Breda zur Reviſion entſandt. Auch 
letzterer Herr äußerte ſich in gleichem Sinne wie 
err p. Oltmann. Nach einem ungefähren Ueber⸗ 
ſchlag beträgt die zu der Krangenſee = Trockenlegung 
verwendete Summe etwa 40,500 M. weniger als das 
bewilligte Darlehn. Die Trockenlegung iſt aber ſo 
mangelhaft erfolgt, daß weder Haupt⸗ noch Neben⸗ 
abzugsgraben angelegt ſind. Auch die für ein Ma⸗ 


als im beſten Mannesalter ſtehend erſcheinen laſſen. 
Sie hat im letzten Jahre dreimal ihre Kräfte in den 
Dienſt der Wohlthätigkeit geſtellt, für die Ueberſchwemm⸗ 
ten, das Härtel⸗Denkmal und die Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalten. Letzteres war ein Kirchen = Concert und 
gleichzeitig eine Gedenkfeier für Kaiſer Friedrich III. 
Ein Ausflug wurde unternommen, nach dem reizenden 
Walſchthal, und bedauert Redner, daß Herr Bürger⸗ 
meiſter Kiender-Mehlſack nicht anweſend ſein 
könne. Redner wendet ſich dann den auswärtigen 
Gäſten zu, ſie herzlichſt begrüßend. Der älteſte und 
liebſte Freund, der Königsberger Sänger⸗Verein, habe 
ſeinen Herrn Chriſtiani und den hier nicht unbe⸗ 
kannten Herrn Schwalm, ihr Ehrenmitglied, entſandt. 
Auch die Memeler Freunde haben des Vereins gedacht, 
doch ſei die Entfernung zu groß, um einen Vertreter 
nach hier zu entſenden. Der Danziger Männer⸗ 
Geſang⸗Verein ſei etwas Neueres, habe ſich aber auch 
ſchon herrlich entwickelt. Auch die (früher genannten) 
Vertreter desſelben und des Braunsberger Geſang⸗ 
Vereins begrüßt Redner und wendet ſich dann an die 
Gäſte überhaupt, denen er ein Hoch ausbringt. Herr 
Unger feiert die Verdienſte der „leidenden Majorität“, 
der Paſſiven; ohne ſie wäre der Verein unmöglich. 
In humorvoller Weiſe gedenkt Redner des Paſſiven⸗ 
Abends mit Spatenbräu und Butterbröden. Der 
Chorgeſang der Paſſiven habe ihm imponirt. Sie 
aben ſo zu ſagen „vom Blade herunter“ geſungen; 
doch durften fie, die Activen, mit Stolz ſich jagen: 5 
habt Ihr ja doch nur alles von uns gelernt.“ Zu dem be⸗ 
rühmten Dirigenten gejellte ſich ein ſchneidiger Pianiſt. 
Redner ſchließt mit einem Hoch auf die Paſſiven. 
Herr Stadtbaurath Lehmann apoſtrophirt in rhapſo⸗ 
diſcher Form die Tonkunſt, als deu unverſiegbaren 
Quell alles Guten und Schönen. Wenn es auch hieße: 
„Böſe Menſchen haben keine Lieder“, jo ſeien die 
Paſſiven darum doch auch gute Menſchen und, wie 
Herr Unger dargethan, tüchtige Förderer des Liedes 
Das Orgau zum Singen bringe jeder Menſch mit auf 
die Welt, den erſten Unterricht empfange er von der 
Mutter, die in dem Wiegenliede ihr Mutterherz ſprechen 
laſſe. Weiter bilde die erſte Liebe, welche, da das 
Herz zu voll, zum Singen herausfordere. So ſei es 
das Bi Weibliche, welches das Verſtändniß für den 
Geſang erwecke und wach ie und unſere Pflicht, 
dies mit einem Hoch auf die Frauen anzuerkennen — 
was geſchieht. Herr Direktor Brunnemann feiert 
mit dem bekannten lachreifen Witz die drei Vereins⸗ 
Spitzen, den Anton, Albert⸗, und Heinrich⸗Berg, ver⸗ 
gleichbar den drei BVergspiten auf — Neu⸗Guinea, 


zu allgemeinem Bedauern fein Amt] und umlleidet dieſelben mit einem exotiſchen Ge⸗ 


ranke von Humor und Kalauern. Herr Chriſtiani⸗ 
Königsberg bringt Namens ſeines Vereins Gruß 
und Glückwunſch und hofft, die Liedertafel an 
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ſchinenwärterhaus auf dem Entwäſſerungsgebiet nt 4 
geſetzten Koſten ſind nicht verwandt worden, aſſel 
ift nur mit dem Allernothwendigſten verſehen wor en. 
Die Anweiſungen auf die aus der Kaſſe entnommenen 
Geldbeträge ſind mit Ausnahme eines einzigen Falle } 
von dem früheren Landesrath Fuß gegengezeichne 1 
worden. Herr Horſtmann aus Pr. Stargard da 
für die von ihm gelieferten Maſchinen nur einen A 
Theil des Geldbetrages in baarem Gelde, das andere 
in Wechſeln erhalten und iſt in Folge deſſen einer 
bedeutenden Summe verluſtig gegangen. Auf ein im 
ge 1886 von Herrn Engler⸗Berent an Herten 
Wehr ergangenes Schreiben, wie viel Geld bereits * 4 
der Kunden tiff verwendet ſei, hat letzterer 
falſche Auskunft ertheilt. Für den Ankauf von Graf 
ſämereien für die neu zu ſchaffenden Wieſen iſt N. 
unglaubliche Summe von 9000 M. in Rechnung geg 
ſtellt. Ueber die Krangenſee⸗Angelegenheit kam ert 
am 13. März 1888, wie ſich Referent ausdrückle 
beim Prov.⸗Ausſchuß hierſelbſt Leben in die Sache, 
als Herr p. Fuß berichtete, daß das Holz'ſche Grund? 
ſtück in Blumfelde zur Subhaſtation kommen werde. 
Auf demſelben war nämlich ein Theil der geliehenen 
104,000 M. als Hypothek eingetragen. Die Nach 
richt von der Subhaſtatton war indeſſen damals ver? 
früht und als ſie ſich ſpäter vollzog, erſtand Herr 
Landſchaftsrath von 190 das Gut Blumfelde für 
105,000 M. Am Januar 1889 beſchloß der 
Prov. Ausſchuß 85 preisen des Herrn 17. 0 
denten eine gütliche Vereinbarung mit Herrn v. Holz 
anzubahnen. 
Der Antrag der Rechnungs⸗Reviſions⸗ Commiſſiom 
betreffs der Ferſenauer Meliorationg = Geo fen 
lautet folgendermaßen: „Es find unzweifelhaft U 
regelmäßigkeiten bei der Anweiſung, ſowie demnäch 
bei der Verwendung des der Ferſenauer Meliorations 
Genoſſenſchaft bewilligten Darlehns vorgekomme 
durch welche dieſe Genoſſenſchaft in erheblichſter Weile 
geſchädigt worden iſt. Ohne Rückſicht auf die rechl⸗ 
liche Lage der Sache erſcheint es deshalb billig, gegen 
die jetzigen Genoſſenſchafts⸗Mitglieder ſchonend vorzu- 
gehen und der Provinzial⸗Ausſchuß wird: 1) ermä 
tigt, mit der Genoſſenſchaft einen Vergleich auf der 
Baſis abzuſchließen, daß die Genoſſenſchaſt nur in 
Höhe ihrer thatſächlichen im ungefähren Betrage zu 
ermittelnden Bereicherung in Anſpruch genommen 
wird, 2) erſucht, zu erwägen, ob gegen die mit Bear⸗ 
beitung dieſer Angelegenheit betraut geweſenen Pro⸗ 
vinzial⸗ Beamten auf Grund der feſtgeſtellten Pac 
widrigkeiten Erſatzanſprüche geltend zu machen find. 
Dieſer Antrag wurde von der Verſammlung, nachdem 
die Herren Delbrück⸗Tuchel und der Herr Ober? 
präſident v. Leipziger ebenfalls für denſelben ein⸗ 
getreten, von dem Landtage angenommen. 4 
Den ſämmtlichen Rechnungen für das Jahr 
1887—88 wurde ſeitens der Verſammlung die bean⸗ 
tragte Decharge ertheilt. 
Hierauf ſchloß der Herr Oberpräſident den Pros 
n i 
Herr Albrecht⸗Suzemin ſtattete dem Vorſitzenden 
11 Dank für die umſichtige Geſchäftsleitung ab, wo? 
rauf Herr v. Buddenbrock zum Schluß ein drei⸗ 
maliges 990 auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus? 
I A. 3.) J 


— 
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Nachrichten aus den Provinzen. 
5 Danzig, 16. März, ‚Seitern ift von den 5 N; 
gliedern der Loge „Eugenia“ beſchtoffen worden, - 
Saal und die anderen abgebrannten Räume 555 
Logengebäudes in der früheren Art und Wa a 
aufzubauen. Die Leitung des Baues ü deren 5 
Herr Stadtbaumeiſter Otto. Derſelbe hat die 9 1 
auf 60,000 Mk. veranſchlagt, welche Summe von de 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft gezahlt werden wird. t 
das Inventar werden weitere 21,000 Mk. vergüte 
Mit Dei Bau ſoll ſobald als möglich begonnen wel? 7 
den, damit derſelbe, wenn irgend möglich, bis zue 5 
1. Oktober d. J. fertig geſtellt wird. — Wie die 
„D. Z.“ zuverläſſig vernimmt, iſt das ofpreußiſche 
Gut Bardau bei Palmnicken (ca. 1400 Morgen gro 50% 
bisher dem Amtsvorſteher Herrn Herm. Fink ge örig 
von Hrn. Daniel Alter in Danzig zur Bernſteingee 
winnung angekauft worden. Der betreffende Ben 5 


einem eng e rn Cunlloge Dies obs I Bat M Jahres in Königsberg 
ſehen. Pr 9 Danzig giebt dem Wun 0 
Ausdruck, daß unſere Stadt vor dem gleichen Ungſi 
wie im vergangenen Jahre noch recht, recht lange ver, 
ſchont bleiben möge. Herr Schwalm 9 d 
Geburtstagskinde, der Liedertafel, ein 900 4 
Damit ift die Reihe der Toafte er chöpft und die 
Operette „Kellner und Lord“ entrückt uns na einem f 
anderen Sängerſtiftungsfeſte, das der Neg igentia. 
Der Dirigent in der hübſchen flott geſpielten Blüette 
hat eine merkwürdige Aehnlichkeit mit dem Herrn 2 
an dem Dirigenten⸗Pult; auch die Wendung ö 
„Haben Sie nicht einen da?“ kling 
den Ohren der Intimen des Hauſes merkwürdig ie 4 
kannt. Hübſch und originell war die Vorf führung ber 
preisgekrönten Schönheiten von Spaa, unter = 
den meiſten Jubel ein Cigarrenmädchen aus 
Fabrik der Weltfirma „Löſer u. Wolf“ Mee 
Sn Theekeſſelſerenade „Mikado“ trug dem bereichen“ 
den Geſchmack an allem Chineſiſchen und Japaneſiſ ſche 
1 Der ſiamefiſche Akrobat und Feuer“ 
eſſer Tſchout⸗Tſchun⸗Tſchout leiſtete sad 1 
Die Spiritiſten brachten bekanate Gegen aus unſer 
gemüthlichen Localleben auf die Bretter; darum 
waren beſonders gut Ge der Eigenthümer 1 
„Max und Moritz'; Ausſehen weniger ä 
aber im Ton richtig ci anderer err, deſſen „ 
Abend, meine Herren!“ hier jedem Trinker⸗Ohr FE 
bekannt klingt. Die lebenden Bilder — lebend und 
wahren Sinne des Worts — „In Kamerun“ we 
„Der kleine Poſtillon“ wirkten erſchütternd auf 15 
Lachmuskeln und brachten das offizielle ee 3 
wirkſamem Schluß. 
Inzwiſchen war der Zeiger der Uhr fo 0 por 
gerückt, daß ihm bis zum Tagesgrauen nur noch w 
Umdrehungen übrig blieben. In geſchloſſenen 
rückten nun die ausdauerndſten Stiftungsfeſtler 
dem beſtrenommirten Lokal von Reimer auf dem elbſt⸗ 
Markt ab, wo eine Wiedertaufe in Kaffee mit lie zu zu 
gebackenem Apfelkuchen als Beigabe hinüberleitele r 
dem unerläßlichen Frühſchoppen in der Reſſource⸗ 5 
Nachmittags in einer Schlittenfahrt nach dem Ba 
28 ar erreichte. t⸗ 
auch noch an dieſem eisumſtarrten Aae „De i 
12 5 ſih die Blumen des Geſanges in e butt 
Fülle, was Dee — 1 e ld. erte ch 3 
viſirte Sänger⸗Ausflug auch ohne „Pe he 
0 Die ſchmetternde Begleitung der e 
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erſehle das liebliche Schellengeläute der abe und ver 
Ja, es war ein ſchönes Feſt, umgol 

klärt durch die Weihe des Geſe hut Löſſel, 


auf demſelben ſoll durch eine Metien = Commanbitge- | kaliſcher Wettſtreit“; „Der Nachtwächter von Angra 


ſellſchaft unter der beim Königsberger Handelsgericht 
eingetragenen Firma Daniel Alter u. Co. bewirkt 
werden. — Die Gründung einer Zuckerraffinerie in 
9 ſoll mit einem Actien = Kapital von 
3 Mi ER 1 — 8 ſein. 

Neufahrwaſſer, 16. März. Unſer Hafen iſt 
durch Treibeis völlig blokirt, es Ta ER 
als 7 Dampfer im Eiſe feſt. Der Strand iſt mit 
einem ſeſten Eisgürtel, welcher durch das ſtarke Fallen 
des Waſſers auf dem Grund ruht, umgeben. 
nach 5 Uhr Nachmittags war es den vereinten An⸗ 
ſtrengungen der Dampfer gelungen, den Eisgürtel zu 
durchbrechen, um in den Hafen reſp. in See zu 
kommen. (D. 8. : i 

* Viegenhof, 14. März. Die Tiegenhöfer Dampf⸗ 
iifffahere eier hat für das Geschäftsjahr 1888 
an Tantieme 2341,60 Mk. gezahlt; die Dividende iſt 
auf 5 pCt. feſtgeſetzt. 

* „ 17. März. Am Sonnabend 
d. 16. d. M feierte im Vereinslokale der hieſige 
landwirthſchaftliche Verein ſein 11. Stiftungsfeſt. — 
Den 31. d. M. wird Herr Prediger Depner, deſſen 
Wahl zum hieſigen Pfarrer vom Königl. Konſiſtorium 
beſtätigt iſt, durch Herrn Superintendenten Hahn⸗ 
Saalfeld in ſein neues Amt eingeführt werden. 

, Braunsberg, 15. März. Die Kaiserin und 
Königin Friedrich hat dem „B. K.“ zufolge auf Ver⸗ 
wendung des Herrn Oberhofmeiſters Grafen von 
Seckendorff dem Lyceum Hoſianum hierſelbſt ein äußerſt 
werthvolles, käuflich nirgend zu erlangendes Kunſtwerk, 
einen Gypsabguß der im Beſitz des Lord Yarborouah 


in England befindlichen antiken Büſte der Niobe ge⸗ 


ſchenkt. 


Königsberg. Die ſtädtiſchen Bauten werden 
in den nächſten Zabren wieder ein enormes Geld 
koſten, ſo daß Anleihe anf Anleihe beüorſteht. So 
werden außer den 14 Millionen zur Anlage der elek— 
triſchen Beleuchtung weitere 3 Millionen zu Kanali⸗ 
ſationszwecken und weitere 3 bis 4 Millionen Mark. 
für die Reinigung und Fortſchaffung der Abwäſſer 
verlangt. Außerdem wird der Bau einer zweiten hö⸗ 
heren Töchterſchule beabſichtigt, welche zehn Klaſſen 
mit Aula, Direktorwohnung, Turnhalle dc. enthalten 
ſoll. Der Koſtenpunkt (270,000 Mark) ſoll gleichfalls 
im Wege der Anleihe geregelt werden. Ferner ſteht 
der Bau zweier neuer eiſener Brücken in Ausſicht, die 
einen Koſtenaufwand von 550,000 Mark verurſacht 
werden. — Nach einem vom Magiſtrate aufgeſtellten 
Verzeichniſſe gehören in die Verwaltung der Stadt 
nicht weniger als 148 Stiftungen und Legate. (G.) 

„Von der ruſſiſchen Grenze, 15. März. In 
der Aſchermittwochszeit werden in Polen mitunter die 
tollſten Streiche verübt. Ein derber Spaß in Bageo 
hat vor einigen Tagen auch ein Menſchenleben gefor⸗ 
dert. Zwei Wirthsſöhne gingen munich wie berichtet 
wird, verkleidet im Dorfe von Haus zu Haus, um 

Eier und Speck einzuſammeln. Beim Poſſenreißen 
ſollte nun der Knalleffekt darin beſtehen, daß der eine 
Verkleidete dem anderen mit einem derben Knüttel 
einige Hiebe über den Kopf verſetzen ſollte, auf den 
zum Schutze ein eiſerner Topf aufgeſtülpt war. Der 
eine Hieb muß aber doch di ſtark geweſen fein, denn 
der Topf zerſprang in Stücke, ein Scherben drang 
dem jungen Manne in's Gehirn und der Aermſte war 
auf der Stelle todt. 

„ Gollub, 15. März. Am 13. d. M. hat ein 
hieſiger Steinſetzer mit den Ruſſen ein Zuſammentreffen 
gehabt. Er war durch den übermäßigen Genuß von 
Spirituoſen ſtark geworden, und da er ſeinen Schwager, 
welcher auf ruſſiſcher Seite die befand, gern zum 
Beſuch bei ſich jehen wollte, dieſer ohne Legitimation 
aber nicht nach Preußen kommen durfte, winkte er 
ſeinem Schwager von preußiſcher Seite aus. Dies 
bemerkten die Ruſſen, kamen auf das preußische 
Gebiet zu dem Steinſetzer, welcher ſich 1 ſeinem 
Boden ſelbſt für den Teufel nicht gefürchtet hätte, da 
er ſtark war. Aber die Herren Ruſſen faßten ihn, 
zerrten ihn, warfen ihn zur Erde, mißhandelten ihn 
und ſchleppten ihn dann über die zugefrorene Drewenz 
nach Rußland, wo ſie ihn faſt totſchlugen. Als ſie 
glaubten, daß er den Geiſt wohl bald aufgeben werde, 
gaben fie ihn feiner Ehefrau, die herbeigeeilt war, 
frei. Der Aermſte liegt in ärztlicher Vehandlung 
hoffnungslos darnieder. (W. Bb) 

Ragnit, 16. März. Zum Bürgermeiſter der 
hieſigen Stadt iſt in der geſtrigen Sitzung der Stadt: 
verordneten Herr Bürgermeiſter Leuſch aus Leba, 
Provinz Pommern, gewählt worden. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für diefe Rubrik geeignete Artitel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


a * Elbing, 18. März. 

[Herr Erſter Bürgermeister Elditt 10 am 
Sonnabend Abend von Danzig, wo er bekanntlich an 
den Berathungen des Provinzial⸗Landtages Theil 
genommen hat, wieder hier eingetroffen, und hat ſeine 
Amtsgeſchäfte übernommen. 
. er Allgemeine Bildungsverein] feierte 
geſtern in den Sälen des Herrn Wehſer ſein Stif⸗ 
tungsfeſt. Eingeleitet wurde daſſelbe durch den Marſch 
„Schneidige Truppe“ von Lehnhardt, worauf von den 
Sängern des Vereins einige Lieder und zwar: „Gott 
bond Dich“, von Abt, „Im Krug zum grünen Kranze“, 
on Zöllner und „Unterm Lindenbaum“ von Sturm 


vorgetragen wurde. Alsdann verlas der erſte Vor⸗ D 


ſitzende, nach einem kurzen Gruß an die erſchienenen 
Gäſte, den Jahresbericht, aus welchem 5 daß 
ai Perehe 101 Mitglieder hat. In dem Winter⸗ 
2 Bahr ſind faſt an allen Montagen Vorträge ge⸗ 
s 8 beg den. Lehrer O. Borowski gedachte in einer 
brachte em derſtorbenen Kaiſers Friedrich III. und 
15 9 Kaiſer en I. aus, worauf 
ehend geſunge ne von ſämmtlichen Anweſenden 
Beten A 5 Lehrer Rettig 5 ein Hoch auf 
auf wurde ein einakti — den Vorſtand aus. Hier⸗ 
Geheimniß“ geſpielt. 9 J Theaterſtück und zwar: „Ein 
erwähnt: „Madame s 2 Ha Couplets ſei beſonders 
der Ehe.“ Sümmilſche Sac gen und „Die 6 Gebote 
aufgenommen. Nachdem Herr unden mit Beifall 
Hoch auf die Damen ausgebracht 2 5 Rettig ein 
von den Sängern des Vereins einige a re, 
Auen, worauf der Tanz die Anweſenden ee 
“üben Morgen in heiterer Stimmung beiſammenſielt 
abe Der „Liederhain“] bot vergangenen Sonn⸗ 
eatcalſchen Aktiven und Paſſiven eine muſikaliſch⸗ 
Eingefeiter 1 oiree, die auf das glänzendſte verlief. 
welche unter 175 das Feſt durch einige Chorgeſänge, 
ſümmungsvol er Leitung des Herrn Dirigenten Korell 
Haus“, Chor arm Vortrage kamen. 
155 Mädel“ er n W. Handwerg und 
fall der Zu ! Dregert fand namentlich ungetheilten 
nun folgenden drer. — Große Heiterkeit riefen die 
500,000 Mark, theatraliſchen Aufführungen hervor: 
„Frau Doktor oder „Schnabel raſirt nicht mehr“; 
r Schmökerfeld und ihre Köchin“; „muſi⸗ 


„Oho, du ſtol⸗ 


„Das deutſche h 


Pequena“. Das Spiel bildete ein abgerundetes Ganze, 
die Leiſtungen waren vorzüglich, was auch ſeitens der 
Zuhörer durch ſtürmiſchen Applaus dankend anerkannt 
wurde. Den Schluß bildete Tanz, der die fröhliche 
Geſellſchaft noch lange beiſammen hielt. 

*Das Theater] war ſowohl am Sonnabend 
Abend bei der Wiederholung von „Ilſe“, wie geſtern 
Abend bei der Wiederholung von „Reif von Reif⸗ 
lingen“ als auch bei der geſtrigen Kindervorſtellung 


jt | Nachmittags recht gut beſucht und wurde den Dar⸗ 


ſtellern für ihr gutes Spiel wiederholt lebhafter Bei⸗ 
fall zu Theil. 

* [Benefiz.] Die Direction hat Herrn Werth⸗ 
mann noch ein Benefiz in richtiger Aneckennung 
ſeiner Tüchtigkeit bewilligt; daſſelbe findet morgen, 
Dienſtag, ſtatt. Gegeben wird das famoſe Luſtſpiel 
„Krieg im Frieden“. Wir wünſchen von ganzem 
Herzen Herrn Werthmann ein recht volles Haus. 

Im Stadttheater] giebt am Mittwoch, den 
20. er., Herr Beisner eine Gaſtvorſtellung mit — 
einer Serie von Gemälden, in denen das Wunderland 
Indien, die Erforſchung Afrikas, Naturerſcheinungen, 
Seebilder, das Leben Chriſti nach Dors, 
Märchen und Sagen in künſtleriſch ge⸗ 
haltener Darſtellung veranſchaulicht werden ſollen. 
Gegenwärtig giebt Herr B. ſeine Vorſtellungen am 
Danziger Stadttheater, was ſchon dafür ſpricht, daß 
dieſelben in den Rahmen einer bedeutenden Kunſt⸗ 
pflegeſtätte ſich wohl einfügen laſſen. Näheres in der 
Annonce. 

* Verſammlung.] Die zu geſtern Nachmittags 
3 Uhr einberufene öffentliche Volksverſammlung im 
„Deutſchen Kaiſergarten“ war wohl von mehr als 
500, meiſtens dem Arbeiterſtande angehörenden Per⸗ 
onen beſucht, welche Herrn Gehrt zum Leiter der⸗ 
elben wählten. Dieſer erklärte, daß der Zweck der 
Verſammlung die Beſprechung des jetzigen Reichstages 
ſei. Herr Fichtmann, der Führer der bieſigen 
Sozialdemokratie, ſowie ein Herr Cigarrenhändler 
Carl Schultze aus Königsberg, welcher ſch ſelbſt als 
Sozialdemokrat bezeichnete, ſchilderten in längerer 
Rede, beſonders Letzterer, die augenblickliche Lage des 
Deutſchen Reiches, die Lage und den Stand der Ar⸗ 
beiter in demſelben und betonten dabei, daß ſämmt⸗ 
liche Parteien, außer der ſozialdemokratiſchen, ſowohl 
die Conſervativen, wie die Cartellbrüder, National⸗ 
liberalen als auch die Liberalen und alle Andern die 
Wünſche der Arbeiter ſowie ihre Verſprechungen nicht 
erfüllen und für Hebung des Arbeiterſtandes bisher 
nichts gethan haben, ſondern im Gegentheil immer 
neue Steuern und neue Laſten denſelben auferlegen, 
daß von ihnen auch Hilfe für die Zukunft nicht zu 
erwarten iſt. Nur die Sozialdemokratie iſt diejenige 
Partei, welche für den Arbeiterſtand eingetreten iſt 
und Hebung und Beſſerſtellung des Arbeiters verlangt, 
iusbeſondere gerechtere Vertheilung der Steuerlaſt und 
Steuerentlaftung des Arbeiters. Es iſt daher an der 
Zeit, daß die Arbeiter ſich zuſammenthun, geſchloſſen 
vorgehen und bei den nächſten Reichstagswahlen nur 
ſolche Männer wählen, die das, was die Sozialdemo⸗ 
kratie will, wollen, alſo Sozialdemokraten wählen. 
Die Reden wurden wiederholt mit ſtürmiſchem Beifall 
begleitet. Im Uebrigen verlief aber die 15 2 Stun⸗ 
den dauernde Verſammlung ſehr ruhig. 

Die feſchen Wiener], welche bei uns in 

Elbing ſo wenig Anklang fanden, üben hingegen auf 
die Königsberger eine ganz beſondere Anziehungskraft 
aus. In ſeltenem Maße hat ſich ihnen die Gunſt 
des Publikums allex Kreiſe zugewendet; es iſt oft⸗ 
mals kein Platz im Saal zu bekommen. 
& og er Wilhelm 11. und die Freimaurer. 
Die „Kreuzztg.“ ſieht ſich veranlaßt, a die Erwäh⸗ 
nung des Freimaurerordens bei dem mpfang des 
Cenkralinnungsausſchuſſes der Innungsverbände bei 
dem Kaiſer zurückzukommen. Die Unterredung habe 
ſich folgendermaßen abgeſpielt: „Se. Majeſtät knüpfte 
an das Freimaurerzeichen an, welches Herr Coban 
an der Uhrkette trug, erwähnte, daß er über den 
Freimaurerorden von ſeinem Großvater und Vater 
viel Gutes gehört habe, und fragte Herrn Coban, ob 
er bei der Aufnahme des Prinzen Friedrich Leopold 
in den Orden zugegen geweſen ſei. Herr Coban ver⸗ 
neinte das und gab zugleich der Hoffnung Ausdruck, 
auch Se. Majeſtät noch als Mitglied des Ordens be⸗ 
grüßen zu können. Se. Majeſtät der Kaiſer ant⸗ 
wortete auf dieſe Aeußerung lediglich mit einem 
Lächeln.“ 

* [Der Maler Gärtner, bekannt durch ſeine 
großen Landſchaftsgemälde im Treppenhauſe des 
andwirthſchaftlichen Muſeums zu Berlin, hat vom 
Cultusminiſter den Auftrag erhalten, für die Aula 
des Gymnaſiums zu Elbing amel große Wand⸗ 
gemälde auszuführen. Dieſelben ſollen die „Akropolis 
1255 Athen“ und „Olympia mit dem Zeustempel“ 
arſtellen. Der Künſtler wird ſich behufs vor- 
zunehmender Studien in den nächſten Tagen zunächst 
nach Athen und dann es Olympia begeben. 

Die Eiſenbah etriebsſtörung] auf der 
Hauptbahnſtrecke Königsberg⸗Eydtkuhnen hatte am 15. 
k 5 In NE! 
und 16. d. M. derartige Dimenſionen erreicht, daß 
am 15. d. M. überhaupt kein Zug von Eydtkuhnen 
in der Richtung nach Berlin abgelaſſen werden konnte. 
Nicht allein bei Löwenhagen, ſondern auch bei Wehlau 
und Stallupönen war das Doppelgeleiſe vorläufig un⸗ 
paſſirbar in Folge heftigen Schneegeſtöbers geworden. 
er am 15. d. M. von Königsberg entſandte Arbeits⸗ 
29 ſowie der verſuchsweiſe vordringende Perſonenzug 
. 21 waren in den Schneemaſſen ſtecken geblieben 
und vermehrten die Schwierigkeit der Situation. Erſt 
am 16. d. M. gelang es, die Wagen einzeln auszu⸗ 
graben und auf der geſammten Strecke den Betrieb 
allmählig wieder herzuſtelleu, jo daß die Nachteourier- 
züge nach Eydtkuhnen reſp. nach Berlin mit etwa ein⸗ 
ſtündigem Zeitverluſte paſſiren konnten. Inzwiſchen 
hatte der am Morgen des 17. d. M. ſich wieder er⸗ 
hobene Schneeſturm bei 8 aufs Neue das Geleiſe 
überſchüttet. Der von Inſterburg um 8 Uhr Vor⸗ 
mittags nach Berlin abgelaſſene Tagescourierzug Nr. 2 
konnte deshalb trotz ſeiner zwei Locomotiven die fo 
geſperrte Strecke nicht überwinden, ſondern mußte 33 
Stunden daſelbſt die Freimachung des Geleiſes ab⸗ 
warten. Nachdem um die planmäſſige Abfahrtszeit 
ein Vorzug von Königsberg abgelaſſen war, traf der 
Baupfzug um 12 Uhr Mittags in Königsberg ein. 
ie betreffenden Paſſagiere gingen auf den ziemlich 
planmäßig aus Eydtkuhnen anlangenden Perſonenzug 
Nr. 14 nach Schneidemühl⸗Berlin alsbald über. 

[Folgende Eiſenbahnſtrecken] ſind in Folge 
von Schneeverwehungen geſperrt, alſo bis auf Weiteres 
unfahrbar: Memel- Carlsberg, Guttenfelde-Löwen⸗ 
hagen, Lindenau-Tapiau, Trakehnen⸗Eydtkuhnen und 
Marggrabowa⸗Darkehmen, beide Geleiſe, Darkehmen⸗ 
Johannisburg, Lauenburg⸗Stolp, Soldau⸗Neidenburg, 
Bärenwalde⸗Konitz, Konitz⸗Tuchel, Konitz⸗Paſſenheim, 

erwilten⸗Johannisburg, Königsberg⸗Pillau, Fiſch⸗ 
dert Korſchen⸗Proſtken, Korſchen⸗Raſten⸗ 
urg, der oſtpreußiſchen Südbahn; — ferner: Zollbrück⸗ 


Fellin, Johannisburg⸗Lyck, Golnow⸗Greifenberg, Alt⸗ 
Sn Sodehnen⸗Inſterburg, Mehlſack-Zinten, 
Mehlſack⸗Perwilten, Kruſchwitz⸗Rozniaty. — Die Strecken 
Berent⸗Hohenſtein, Tiefenſee⸗Perwilten, Allenſtein⸗ 
Johannisburg, Ortelsburg⸗Schwentainen, Mehlſack⸗ 
Braunsberg, ſowie die Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 


ind wieder fahrbar. 0 

' *Der le ſoll auf dem Eis Haff jo 
gewüthet haben, daß der Betrieb der iſcherei ganz 
unmöglich geweſen iſt. Die Netze mußten nachtsüber 
unter dem Eise verbleiben und konnten erſt Sonnabend 
um Auszuge gebracht werden. Bei alledem aber 
dach ſämtliche Züge ein gutes Reſultat ergeben. 
Leider haben auch die Fiſcherdörfer auf der öden 
Nehrung unter der Wuth des letzten Sturmes zu 
leiden gehabt, indem ſehr viele Hütten theils halb, 
theils ganz ihrer Strohdächer beraubt worden ſind. 
Unglücksfälle ſind bis jetzt nicht bekannt geworden. 

„Bewegliche Uferſchutzwerke.] Verſchiedenen 
Deichverbänden iſt, wie wir hören, von einem Ingenieur 
Karl Hartmann in Frankfurt a. M. ein ganz neues 
Uferſchutz⸗Projelt unterbreitet worden, welches die 
Gefahren des Hochwaſſers be ſoll. Herr 
Hartmann will, daß man von den feſtſtehenden Stein⸗ 
und Erddämmen, welche den Uferverkehr hemmen und 
den Anwohnern Licht und Luft rauben, Abſtand 
nehme und bewegliche, leicht aufzuſtellende Uferſchutz⸗ 
werke aus Eiſen herſtelle. Dieſelben beſtehen aus ſtarken 
auf Betonuntergrund in Scharniere beweglichen, mit 
ſtarken Stützen verſehenen, gegen das Durchſickern von 
Waſſer möglichit abgedichteten Eiſenplatten, welche im 
Falle des Eintritts von Hochwaſſer ſofort mit 
Leichtigkeit aufgerichtet werden können, während ſie 
im Zuſtande der Ruhe als feſter und glatter Belag 
der Uſerſtraße für den Fuhrwerksverkehr dienen. Die 
Koſten für die Herſtellung betragen auf 100 Meter 
Länge etwa 20000 Mark. Das Projekt iſt jedenfalls 
der Beachtung werth. “ 

„Von der Weichſel.] Bei dem letzten ſtarken 
Sturm wurde viel Eis in die Weichſel getrieben, was 
zur Folge hatte, daß die untere Weichſel noch im 
Laufe des Freitag zum Stehen kam, da die überein⸗ 
andergeſchobenen Schollen durch den herrſchenden Froſt 
und den vielen Schnee ſchnell zu einem Ganzen ver⸗ 
bunden wurden. Sonnabend war die Weichſel ſogar 
ſchon für Fußgänger paſſirbar. Die Eisbrechdampfer 
waren zur Unthätigkeit verurtheilt — ſie konnten nichts 
ausrichten. Erſt am Sonnabend begannen die Brech⸗ 
arbeiten und ſollen dieſe energiſch betrieben werden: 
dies um ſo mehr als vom oberen Weichſellaufe bereits 
2 kommen, daß das Waſſer im Wachſen be⸗ 

riffen iſt. 

8 fen die großze Kälte] am Sonnabend hat unjern 
Gärtnern großen Schaden verurſacht. In den Miſt⸗ 
beeten waren die eingeſäeten Samen von Radieschen, 
Carotten ꝛc. ſchon aufgegangen, die jungen Pflanzen 
ſind aber der Kälte zum Opfer gefallen, ſo daß die 
Aussaat von neuem beginnen muß. 

* [Schnee.] Der Schnee, über deſſen Mangel 
wir uns in dieſem Winter 3 nicht beklagen 
können, iſt geſtern wieder in großen Maſſen herunter⸗ 
gekommen, ſo daß wir wieder die herrlichſte Schlitten⸗ 
bahn haben. Gegen Mittag fing es aber wieder ſtark 
an zu thauen. \ 

* [(Berfonalien,] Dem Sveis-Thierarzt Preuße 
aus Obornik, zur Zeit Repetitor an der Thierärztlichen 
Hochſchule in Berlin, iſt die Kreis⸗Thierarztſtelle zu 
Danzig verliehen und ihm gleichzeitig die commiſſariſche 
Verwaltung der Departements-Thierarztſtelle daſelbſt 
übertragen worden. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Heinke 
u Marienwerder iſt zum Regierungsrath ernannt. 
gu der Liſte der Rechtsanwälte iſt der Rechtsanwalt 

och bei dem Landgericht in Allenſtein gelöſcht. Der 
Referendarius Julius Wolfradt aus Marienwerder iſt 
zum K ahlberg ernannt worden. 

(Kahlberg.] Wie wir hören, iſt die Oekonomie 
des „Walfiſch“ in Kahlberg Herrn Wendel, Befiker 
des hieſigen Gewerbehauſes, übertragen worden. Das 
Belvedere übernimmt wieder Herr Thiel. 

5 Der „Reichsanzeiger“ publizirt das 
Privilegium wegen Ausgabe von 700,000 Mk. drei⸗ 
einhalbprozentiger Vorzugs⸗Anleiheſcheine 5. Reihe der 
Oſtpreußiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft. 

* (Gasanftalt] In der Gasanſtalt, zu deren 
Vergrößerung bekanntlich die Geldmittel Seitens der 
Väter der Stadt ſchon bewilligt find, wird rüftig gear⸗ 
beitet. Das Inſpectorhaus iſt bereits größtentheils 
abgebrochen und im Laufe der Woche ſoll auch der 

roße mit eiſernen Schienen verſehene Schornſtein 
fallen, um den Vergrößerungsbauten Platz zu machen. 

* [Hiefige Kartoffelhändler] hatten ſich im Ver⸗ 
trauen auf die Anfangs voriger Woche herrſchende 
milde Witterung diverſe Waggons mit Kartoffeln kom⸗ 
men laſſen und hofften dann den Preis für dieſelben 
ermäßigen zu können. Leider wurde durch den Schnee⸗ 
ſturm der Bahnverkehr gehemmt, ſo daß die Wagen 
erſt Sonnabend, bei einer Kälte von etwa 15 Gr. R. 
hier eintrafen. Natürlich find dieſe jo erſehnten Nähr⸗ 
pres erfroren und 29 1 5075 vorläufig an einen 

reisrückgang nicht gedacht werden. n 

2 (Olutvergiftang. In Langenſalza hat ſich 
eine 73 Jahre alte Frau eine Blutvergiftung dadurch 
zugezogen, daß ſie beim Stricken den um den Finger 
gewickelten Faden ſo ſtark angezogen, daß dieſer ein 
wenig in den Finger eingeichnitten hatte. Die Frau 
iſt in einer Privatklinik untergebracht worden, in der 
ihr here der ganze Arm abgenommen werden 
wird. 


„[Der hieſige Fleiſchermeiſter P.) ſchickte vor⸗ 
geſtern — eh mit dem Fuhrwerk und zwei 
Pferden nach Zeyersvorderkampen. Bei Bollwerk ge⸗ 
rieth das Gefährt in ſo ſtarke Schneewehen, daß das⸗ 
ſelbe herausgeſchaufelt werden mußte und P. jun. 
unverrichteter Sache b ſollte Kälber holen) nach 
Hauſe zurückkehren mußte. 0 
907 (Diebſtahle. Bei zwei Laufburſchen eines 
hieſigen Eiſenwaarengeſchäfts wurde am Sonnabend 
Nachmittag in Folge eines entdeckten Diebſtahls eine 
polizeiliche Hausſuchung vorgenommen, bei welcher 
Gelegenheit geſtohlene Waaren im Geſammtbetrag von 
nahe 200 Mark vorgefunden wurden. — Es ſcheinen 
die Angehörigen der Jungen hierbei nicht unbetheiligt 
zu ſein. — Einem in der Gr. Roſenſtraße wohnhaften 
Fabrikarbeiter wurde am Sonnabend Abend in einem 
Leichnamſtraße ein Portemonnaie mit 
Arbeitsverdienſt im Betrage von 32 
Mark geſtohlen. Des Diebſtahls verdächtig erſcheinen 
zwei Perſonen, mit welchen er vor dem Verſchwinden 
des Geldes zuſammen war. 

.... — —.. oa 
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„Petersburg, 17. März. Der Abſchluß des 
aten Wed der Wognerſſchen Muſikdramen 
mit der geſtrigen Aufführung der „Götterdämmerung“ 
war ein überaus glänzender und bedeutet einen mäch⸗ 
tigen Sieg deutſcher Kunſt. 


Schanklokal der 
dem geſammten 


u ee nr 


„l 


Veermiſchtes. 
Altenburg, 16. März. Bei Gutenfürſt war 


ein Zug ſtecken geblieben und entgleiſte. Bei Hof⸗ 
Naila 1 auch eine Zugentgleiſung ſtattgefunden. 

* Hamburg, 16. März. Heute Vormittag ver⸗ 
ſuchte der Steuermann und Marine⸗Reſerve⸗Offizier 
Göbel ſeine Braut, die Choriſtin Fanny Lengener aus 
Berlin, durch einen Revolverſchuß zu tödten, darau 
jagte er ſich ſelbſt eine Kugel durch den Kopf. Göbe 
blieb ſofort todt, ſeine Braut iſt ſchwer verletzt. Als 
Motiv der That wird Eiferſucht angegeben. 

— Die Selbſtmord⸗Epidemie in den ariſtokra⸗ 
tiſchen Kreiſen Oeſterreich⸗Ungarns will kein Ende 
nehmen. Am Donnerſtag bat ſich wiederum ein 
böherer Officer, der Commandant des 62. Infanterie⸗ 
Regiments, Oberſt von Zathuretzky in Gyula⸗Fehervar, 


erſchoſſen! 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 18. März. Das weitere Er⸗ 
ſcheinen der „Volkszeitung“ iſt auf 
Grund des Sozialiſtengeſetzes unter⸗ 
ſagt. Die bezügliche Publikation wird heute 
noch erwartet. Das geſtrige Blatt mit dem 
Leitartikel: „Gedenkblatt zum 18. März“ 
wurde konfiszirt. 5 

Charlottenburg, 18. März. Der 
Berliner Polizeipräſident von Richthofen 


hat die „Volkszeitung, auf Grund des 
Paragraphen 11 des Socialiſtengeſetzes 
unterdrückt. 


Paris, 18. März. Bei einem Banket 
lautete ein Toaſt des Generals Boulanger: 
Die Lehren der nationalen Partei laſſen ſich 
in drei Ausdrücken zuſammenfaſſen: befeſtigte 
Republik, wiederhergeſtelltes Anſehen und 
verbeſſerte Freiheit. Es ſei unwahr, daß 
er nach der Diktatur ſtrebe, und er fordere 
alle guten Franzoſen auf, ſich um ihn zu 
ſchaaren und die Republik zu befeſtigen. 
Die Conſervativen werden einſehen, daß; 
eine Monarchie ohne Erſchütteruug des 
Landes unmöglich ſei. Boulanger ſchloß: 
Man hege keinen Argwohn, keine Zwei⸗ 
deutigkeit, gleichviel ob man die nationale 
Partei der Conſpiration oder der demago⸗ 
giſchen Verſchwörung beſchuldige. Mein Ziel 
iſt die Republik, aber nicht eine parlamen⸗ 
tariſche, ſondern eine ſolche, die Frankreich 
eine ſtarke Regierung giebt, die Schwachen 
beſchützt, die Intereſſen des Volks wahrt 
und Achtung vor der individuellen Freiheit, 
vornehmlich der Freitheit des Gewiſſens, hat. 

London, 18. März. Der „Times“ wird 
ans Sauſibar unterm 17. März gemeldet: 
Der britiſche Conſul forderte alle in Saadani 
anſäſſigen Briten auf den Ort zu verlaſſen, 
in Folge einer amtlichen Kundmachung des 
deutſchen Admirals, er beabſichtige den Ort 
zu züchtigen. 

Handels⸗Nachrichten. 

Telegraphiſche Börſenberichte. 

Berlin, 18. März, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 16.3. 18.13. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 102,50 102,50 
39 pC. Di ehe Pfandbriefe | 101,50 | 101,70 
3; pCt. Weſtpren iſche Pfandbriefe. | 101,70 | 101,80 
Oeſterreichiſche Goldrente 93,20 93,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 85,10 85,20 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 | 217,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,20 | 168,—— 
Deutſche Reichsanleihe IJ 109.— 109. 
4 pCt. preußiſche Confoß . . . 108,90 108,80 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. | 96,20 96,20 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 113,— |113,— 
Produften-Börje 
Cours von ah nes s 
Weizen April⸗Mai . 188,75 188,20 
Sept.⸗ oer. 187, 186,20 
Roggen ruhig. 
April⸗Ma 150,— 150.— 
Sept.⸗Oect. 151,50 | 151,50 
loco 23,30 23,30 
üböl April-Mat . 57,80 57,20 
Art Det... 51,50 51,20 
Spiritus 70er loco April⸗Mai 31,90 32,30 


Königsberg, 18. 2 (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: feſt 
Zufuhr: 15,000 Liter. 


Loco contingentirtt . 54, — A Geld. 
Loco nicht contingentirt 34,— „ Geld. 
März contingentirt . 53,75 „ Vries 
Marz nicht contingentirt 34,— „ Brief. 


Zuckerbericht. a 
Magdeburg, 16. März. Kornzucker excl von 96 
% Rendement —,—, Kornzucker excl., von 9% % Rende⸗ 
ment 20,50, Kornzucker exel. 88% Rendem. 19,50. Korn⸗ 
zucker exel von 75% Rendement 16,20 A Sehr feſt. — 
— Raffinade mit Faß 29,50. — Melis 1. mit Faß 
8,50. 


Butter⸗ Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 16. März 
Gertraudten⸗Straße 22. 1 
Die flauon Berichte von d n auswärtigen Märkten wirt: 
ten on auf hier ein und wenn auch die Zufuhren 
in dieſer Woche noch klein waren und ſich zu n 
ten Preiſen räumten, ſo war die Stimmung doch gedrückt. 
Landbutter blieb immer noch ſehr knapo. 
Margarine aut gefragt; die Preiſe für 
find 2— 3 Gulden ene 5 
Amtli 


eNotirungen 
der von der ſtändigen ] 
i „Durchſchnitts Preiſe. — Hieſige 
Samiſſig Ben e 2 Ufance, 


g 60 K. 419 122 
Hofe u. Genoſſenſchafts⸗Butter av „ 115—118 


Rohmargarin 


Abfallende 77 * 3 
er: Preußiſche „ „ W- 
5 ommerſche 7 „ 93— u 
* Koi e 5 Re 
Fr ayriſche Senn: » 5 10-115 
1 Ba 15 Land⸗ 7 „ 00 — 95 
* Edle ide ” " 5 90 
u Galiziſche 15 7 — — 
” Margarine 5 „ 40 67 
Tendenz: In der zweiten Hälſte der Woche zeigte ſich 


in Folge der auswärtigen Berichte etwas 


— e, vermochten ſich Preiſe noch unverändert zu 


gedrückter, do 
behaupten. 


Deputation gewählten Notirungs-⸗ 


Der landw. Verein Elbing B. 
verſammelt ih Don uerſtag, den 
21. d. Mts., Nachm, 2½ Uhr, 
in „Lahme Hand.“ 

Der Vorſtand. 
Schwaan-Wittenfelde. 


Der landw. Verein Elbing o. 
verſammelt ſich Freitag, 22. März er., 
Nachmittags 3 ¾ Uhr, im Gaſthauſe 
des Herrn Schak-Trunz. 

Der Vorſtand. 
Schwaan-Wittenfelde. 


Zwangsverſteigerung. 
zu disponiren, und offerire in Folge deſſen wie folgt: 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung, 

ſoll das im Grundbuche von Elbing Er SSS ĩͤ v 
600 Coupons Dowlas, 

zu Leib⸗ und Bettwäſche, ¼ breit, 


Band XIX. Blatt 97 auf den Namen 5 
für 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Johanna Seligſohn⸗ 
Croſſen mit Herrn Kaufmann Herm. 
Kottow⸗Leſſen. 

Geboren: Herrn Dr. Sieber⸗Brauns⸗ 
berg 1 T. — Herrn Rechtsanwalt 
Deegen⸗Saalfeld (Oſtpr.) 1 T. 

Geſtorben: Frau Amalie Liebmann⸗ 
Seeburg 73 J. — Frl. Thereſia 
Poſchmann⸗Süßenberg 75 J. Frau 

Emma Zimmermann⸗Marienburg. — 

Rentier J. Aron⸗Graudenz 68 J. — 

Kaufmann Meyer Löwenſtein⸗Neu⸗ 

ſtadt 83 J. Frau Henriette 
Collreph, geb. Freudenberg⸗Königsberg. 


ie Standes⸗Amt. 
om 18. März. 

Geburten: Tiſchler Ferd. 500 

. — Ingenieur Heinrich Beuke 1 S. 
— Droſchkenhalter Gottfried Pfahl 1 S. 
— Maurer Wilhelm Fietkau 1 S. — 
Wirthſchafter Otto Lietz 1 S. 

Aufgebote: Schmied Alb. Grochau⸗ 
Kohling mit Marie Thiel⸗Elb. — Arb. 
Hermann Heinrichs-Elb. mit Maria 
Wachsmuth⸗Elb. — Arb. Ernſt Ströſe⸗ 
Elb. mit Antonie Kuhn⸗Elb. — Färberei⸗ 
beſitzer Gottfr. Lehnick⸗Elb. mit Erneſtine 
Bluhm⸗Elb. — Schmied Ferd. Lau⸗ 
Kalk mit Eliſabeth Stang = Kalk. — 
Klempner Matthes Alexander mit Bertha 
Rudnick⸗Steglitz. — Schuhmacher Gott⸗ 
fried Zerlin⸗Allenſtein mit Bertha Ka⸗ 
minski⸗Elbing. 

Sterbefälle: Arb. Chriſt. Lindnau 
S. 2 J. — Rentier Hermann Rentel 
73 J. — Tiſchler Ferdinand Jaguſch 
T. 1 St. — Arbeiter Johann Meckel⸗ 
burg S. 4 M. 

Durch die geſtern erfolgte glückliche 
Geburt eines kräftigen Knaben wurden 
erfreut 

Elbing, den 18. März 1889. 

H. Beuke und Frau, 
Agnes, geb. Christophe. 


Stadttheater in Elbing. 


Dienſtag, den 19. März: 


Re 


U 


von 


[Manu ſaclu 


1 Ermuthigt durch die vielſeitige Anerkennung, welche mein geſchäft 
Jahren aus allen Kreiſen der Geſ 
deeutender Weiſe für die 


480 vorzügliche 


Hauskleider, 


genannt „Markthallenſtoffe“, die 
ganze Robe „Mk. 4,50.“ 


der Schuhmacher Eduard und 
Mathilde Louise geb. Rudolf 
Schirrmacher'ſchen Eheleute ein⸗ 
getragene, in Elbing, Heilige Geiſtſtraße 
Nr. 5 belegene Grundſtück Elbing 1 
Nr. 503 


am 14. Mai 1889, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an BA 
Gerichtsſtelle — Sue Nr. 12 ver⸗ 
ſteigert werden. 


+ 


240 diverſe Reſte Bettdrell, 
Betteinſchüttung, paſſend zu 
Deck⸗ u. Unterbett, M. 3. 


1500 hochfeine 
Damenkleiderſtoffe, 
hervorragende Neuheit der Saiſon, 
die ganze Robe M. 6—7,50—9. 


360 Stück prima 


Ereasleinen, 
50 Ellen haltend, 
früher M. 24,00, 30,00, 36,00, 


::! 
Für Confirmanden: 
hochfeine Neuheiten in ſchwarzen 


und weißen Coftume-Stoffen, die 
ganze Robe von M. 6 an. 


eigener Fabrikation 


Soost ut Gelb-Anfterie li 


Benefiz — forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
für Herrn Willy Fin, zumelden und, falls der betreibende Protectorate ſtehenden Vereins vom 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte =: 


Rothen Kreuz 


à 3 Mark 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 5 
Die Reparatur⸗Werkſtätte 


für Gummiſchuhe und jed. Schuh⸗ 
zeug, Hoſpital⸗ und Stallſtraßen⸗Ecke 
hält ſich bei reeller Bedienung beſtens 
empfohlen. 


Krieg im Frieden. 
Luſtſpiel in 5 Acten 
von Moſer und Schönthan. 


Stadttheater. 


Mittwoch, den 20. März 1889, 
Nachm. 4 Uhr u. Abends 71 Uhr: 


Gaſtvorſtellung 


von E. ’Beisner’s inſtructiven 


Gemälde⸗Serien. 


Das Wunderland Indien 
nach Dr. Emil Schlagintweit. 


Afrikas neueſte Erforſchung 
durch Henry M. Stanley. 
Natur Phänomen und 
See⸗Serien. 


Das Leben Chriſti 
nach N. Dor ö. 


Märchen und Sagen. 
Rübezahl, der Berggeiſt im 
Rieſengebirge. 
Eutree ſiehe Zettel und Anſchlag. 
RER 


knochenſchwache Kinder. 


e zu machen, widrigenfalls die⸗ N 
e 


ben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücts beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird ; 

am 17. Mai 1889, 


Vorm. 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, ver⸗ 
kündet werden. 
Elbing, den 16. März 1889. 


Königl. Amtsgericht 


— — — — — — ũ 


Blul- 


Apfelsinen, 145 "oc & 


Frucht) in einem 5 Ko-Körbchen froſt⸗ 
geſchützt verpackt, verſendet für Z Mark 
portofrei in bekannter Güte die Ad⸗ 
miniſtration des „Exporteur“ in 
Trieſt. — Eitronen 40—50 Stück 
Mk. 2,70, — Neue Malta⸗Kartoffel 
5 Ko Mk. 2,50. — Alles portofrei! 


Verſchiedene gebrauchte Gegen⸗ 
ſtände, ſowie 1 Schlafſopha, 1 einf. 
des Herrn Ingenieur Egtes . Tiſch, 1 Küchenſchrank und 1 kl. 

über: Ladentiſch ſtehen billig zum Verkauf 


Electrotechnik —̃ —' 


vor den Mitgliedern beider Vereine. 
Die Vorſtände. i 


M. 4,50 


2 Mal täglich 


welche ihre 
Niederkunft 


Damen, 


erwarten, 
finden Rath und freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludewski in Königs⸗ 


berg i. Pr., Ober⸗Haberberg Nr. 26. 
Ich hab 


e mich am hieſigen Platze als 8 


Agentin 
niedergelaſſen und empfehle mich dem 35 
geehrten Publikum angelegentlichſt. . 

Es wird mein Beſtreben ſein, den 
geehrten Herrſchaften ſtets das beſte 
Geſinde zu ſtellen und werden durch mich 
Mädchen jeder Art, auch Kellnerinnen 
gut vermittelt. Re 

Frau König, Kürſchnerſtr. 3. 


Für unſer Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen per ſofortigen 
Antritt einen Be 

flotten Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
; N ltstein & Comp. 
Nakel (Netze). 


1 kleinere Ober⸗Wohnung 


in der Herrenſtraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Junkerſtraße 16, part. 


f 

Vollſtändigſtes Coursblatt. — 
Lotterie⸗Liſten. — Perſonal⸗Ver⸗ 
änderungen in Armee und Civil⸗ 
verwaltung (vollſtändig). 


Kaufmännischer und 
Gewerbe⸗Perein. 


Montag, den 18. u. Dienſtag, 
5 den 19. März, b 
präc. 8 ½ Uhr im Gewerbehauſe:! 


2Experimental⸗Vorträge 


Rg 


J Antheile: %/s 
1 ½0 3,00, ½ 1,75, 


„ 
3 
= —. 

ee 


J EEE EEE, 


Elbinger Mennoniten Leichter Erwerb, 
Gemeinde. 5 
Die Mitglieder unſerer Gemeinde 
werden zu einer Generalverſamm⸗ 
lung auf 


Mittwoch, den 20. d. Mis., 
6 Uhr Abends, 

im Börſenlokale ergebenſt eingeladen. 
Der Vorſtand. 
Tagesordnung: 

Rechnungslegung, 

Vorſtandswahl, 

Wahl der Reviſoren pro 1889, 
Einſchätzung der Mitgl. pro 1889. 


„Artikel 
Gummi ieder art 


ochfein. Preisliſte gratis u. franko. 
50 A. H. Theiſing jr., Dresden. 


Bekanntmachung. 


Nach Vergrößerung meines Ladens Fiſcherſtraßze Nr. 22 


habe ich mein * 
Ahren-, Gold-, Silber-,Alfenide-, Corallen- 


und Granat-Waaren-Lager 


bedeutend vergrößert und halte mich bei Bedarf beſtens 
empfohlen, billigſte Preiſe und reellſte Bedienung zuſichernd. 


F W 11 Z KI Goldarbeiter und Uhren⸗ 
2 0 


Handlung, 
Elbing, Fiſcherſtraße 21. 
Zurückgeſetzte Muſter und die Reſtwaaren des früheren 
F. Müllerſſchen Concurs⸗Lagers gebe unter Fabrikpreis ab. 


Anfr. sub k. 5496 an 


Ich ſuche einen 
Deſtillateur, 


1 welcher auch Kenntniſſe in der Colonial⸗ 


kann, zu baldigem Antritt. 

se S. Latis, Culmſee. 
Zur Erlernung des Wäſchegeſchäfts 
ſuche ein 5 
5 junges Mädchen 


mit guter Schulbildung. 
Gust. Lehmkuhl. 


Ein freundl. möbl. Zimmer, mit 
auch ohne Kabinet, parterre, ſeparatem 
Eingang und guter Beköſtigung, iſt billig 
zn vermiethen Burgſtr. 10, 


und Confect 
Loewenthal. 


ellſchaft ſich zu erfreuen hatte, habe ich mich veranlaßt geſehen, in ganz be 


Frühjahrs und Sommer⸗Saiſon 1889 


Jett Mk. 15, 18, 20. - siniofien Breiten. zum 
Br > 2 ee 
Herren⸗Confection 


25 PpEt. billiger wie überall. @ 
Anfertigung nach Maaß in bekannter vorzüglichſter Ausführnn 


Anis für Hertel Net und Elm 7 
pers Nährzwieback. 


Kalkphosphathaltiges Nährmittel für ſchlecht genährte ud 
erkauf bei Fr. Wendtland, Apotheke zum ſchwarzen N 


Vier Mark 50 f. 
pro Quartal bei allen Deutſchen Poſtanſtalten. 
8 R Die 4 5 N Fr 
„Berliner Neueste Nachrichten“ 
Unparteiiſche Zeitung. 


1) „Deutſcher Hausfreund“, illuſtr. Zeitſchr. 


2) „Iluſtrirte Modenzeitung“, monatlich. 
3) „Humoriſtiſches Echo“, wöchentlich. 

4) „Verlooſungsblatt“, zehntägig. 

5) ar 

6) „Zeitung 
7) „Producten⸗ und Waaren⸗Marktb 


Novellen der hervorragendſten Autoren. 


Rudolf Elcho: „Tedesco.“ 5 
Wolfg. Brachvogel: „Die ſtolze Schwäbin.“ 
Yates: „Die verlorene Hoffnung.“ 5 


v. Hopfen, Gerh. v. Amyntor, Fr. v. Kapf⸗ 


Eſſenther, Jul. Stettenheim, D. Duncker, Herm. 
Heiberg, Ferd. Groß, Hein⸗. Friedjung u. A. m. 


Auf Wunſch Probe-Nummern 8 Tage lang tägl. gratis u. franco. . 


Kgl. Preuß. 180. Kl.⸗Lotterie. 
2 Hauptgew. 600,000 Mk., 2 Mal 300,000 Mk. ꝛc. 


Zur I. Kl., Ziehung am 2. und 3. April, verſende: B 
27,00, / 13,50, ½ 11, ½ 7, / 5, 75, % 8,50, 


Die Glückscolleete von M. Meyer, 


8 Filiale: N. Veteranenſtr. 28. Haupt⸗Comtoir: O. Koppenſtr. 66, A 
* Proſpeet 


00 bis 3500 Mark jäh 
Jeder ann durch Benützung feiner freien Zeit ſich dieſen Neben verdienz 
Jedermann kaun durch Benützur Rudolf a 4 8 155 2 5 f a. 


waaxenbranche hat und polniſch ſprechen ® 


tons-Haus 


liches Streben ſeit einer Reihe von 


Damen⸗Jaguetta, 
neueſter Schnitt, aus Regen⸗ 
mantelſtoff gearbeitet, 

Mark 1,75. 
Damenmäntel, halb⸗ und ganz⸗ 
anliegend, Mark 4. 


Umnahmen, 
reich mit Spitzen garnirt, M. 6. 


Hochfeine Neuheiten in 
Sport⸗Jaquetts, 
Regenpaletots u. Dolmans 


g. 


H 


1. 


W. 4.50% 


(auch Montags). 
7 (Gratis) Beiblätter: 
N 


von 16 Druckſeiten, in eleganter Aus⸗ 
ſtattung, wöchentlich. 1 


ſchaftl. Zeitung“, vierzehntägig⸗ 
ür Hausfrauen“, = 


* Br 
erich 


wöchentlich. 


Im täglichen Feuilleton Romane ul 


Das 2. Quartal bringt u. a. folgende: 


Ferner feuilletoniſtiſche Beiträge von Hans 


„ 


+ 


Yo 1,50, !/ı 1,00 2 
1 Ice Berlin, 


e gratis. 


ei! 


+ 


Stellenſuchende 11s 
Berufs placirt ſchnell Rah“ 


Bureau in Dresden, 


= Straße 25. 
5000 Mark 


5 ar ſichere Hypothek zum 1. 
u begeben. 1 
= AHenf. Mühlendanım IT = 
Eine kl. Wohnung, ale 
einzelne Perſonen, zu vermiethe 
Stallſtraße 12. Grun eo 
1 bis 2 möblirte imme ver’ 
Stube, Kabinet und Burn 53, 1 Tr. 
miethen Brück⸗ und Waſſerſtr. 4 


